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| Das 

Kaiſerthum Braſilien 

im 

——— 

Jahre 1873. 

Ein kurzgefaßter Ueberblick der vorwärtsſchreitenden 
Entwickelung Braſiliens 

(Hierzu eine topographiſche Karte.) 

Rio de Janeiro. 
Druck von J. Paul Hildebrandt 

Rua da Alfandega 87. 

1874. 





DBorwert, 

Der Beifall, mit welchem im Inland ſowohl als im 

Ausland das unter den Titel „Das Kaiſerthum Braſilien 

in der Weltauſtellung zu Wien 1873“ veröffentlichte Buch 

aufgenommen worden iſt, beweiſt die Trefflichkeit dieſes in 
der That bedeutenden Werks. 

In portugieſiſcher, franzöſicher, engliſcher und deutſcher 

Ausgabe verbreitete ſich dieſe Sammlung der genaueſten 

Nachrichten über die große amerikaniſche Monarchie ſchnell 

in den wichtigſten Ländern Europas und Amerikas, und iſt, 

vornehmlic für den fremden Leſer, ein treuer und zuverläſſiger 

Führer zu Kenntniß der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 

Einrichtun en Braſiliens, ſeiner phyſiſchen und wirthſchaftli⸗ 

chen Verhäctniſſe, der Quellen feines Wohlſtands und feiner 

Bildung. 
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Es ſchien jedoch, daß der Zweck dieſes Werks, die Kennt⸗ 

niß Braſiliens allen zu vermitteln, welche irgendwie ein In⸗ 

tereſſe haben, es von einem richtigen Geſichtspunkt aus zu 

beurtheilen, beſſer zu erreichen wäre, wenn ſich dieſe Be⸗ 

lehrungen in kleinerem Raum zuſammengedrängt fänden. 

Sie könnten ſomit weniger Mühe und vielleicht mehr Nu⸗ 

ben auch von denen geleſen werden, welche von ihren tägli⸗ 

chen Geſchäften in Anſpruch genommen, ihrer Prüfung keine 

längere Zeit widmen können. | 

Aus diefen Anſchauungen ging der vorliegende Auszug 

hervor, in welchem der weſentliche Inhalt eines trefflichen 

Buchs zum Nutzen eines weiteren Kreiſes von Wißbegierigen 

zuſammengeſtellt iſt. a 

Wenn dieſe kurze und beſcheidene Arbeit den Zweck er⸗ 

ziehlen ſollte, welcher dem Verfaſſer bei ihrer Abfaſſung vor⸗ 

ſchwebte, ſo würde derſelbe damit einen ſchätzenwerthen Er⸗ 

folg erlangt haben. 



Das 

Kaiſerthum Brafilien 

Im Jahre 1873. 

Lage und Ausdehnung Braſiliens. 

Das Kaiſerreich Braſilien liegt im öſtlichſten Theile 
Süd⸗Amerikas, es umfaſſt a der feſten Erdoberfläche, 4 der 

neuen Welt und mehr als; ihrer Südhälfte. 
Sein Flächeninhalt beträgt nach der Schätzung Ale⸗ 

rander von Humbolds 2,311,974 [I Millien, 60 auf den 
Grad, oder 7,952,344 U] Kim. 

Topographie und Gebirgszüge. 
& 

Ein großer Theil des Landes ift gebirgig, doch enthält es 
auch ungeheure Ebenen und weite Thäler. Man zählt 3 hohe 
Hauptgebirgszüge; das Central⸗Gebirge, Serra do Espi⸗ 

nhasgo oder da Mantigueira, das höchſte und bedeutendſte, hat 
ſeine Culminations⸗Puncte in Minas⸗Geraes, und entwickelt 
ſich zwiſchen den Flüſſen S. Francisco und Uruguay; das 
öſtliche oder Küſtengebirge. (Serra do Mar), zwiſchen den⸗ 
ſelben Flüſſen; das weſtliche, das Waſſerſcheidegebirge (Serra 

das Vertentes) dehnt ſich von Cearä bis Mato⸗Groſſo 
zwiſchen den Strombecken des Amazonas und des La-Plata 

aus. 
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Vorgebirge. 

Die bedeutendſten find : das Nordcap, Santo Agoſtinho, 

S. Roque, S. Thomé, Cabo-Frio und Santa Martha. 

See⸗Häfen. 

Amazonas, Minas⸗Geraes, Goyaz und Mato⸗Groſſo 
find Binnen —, alle übrigen find Küſten⸗Provinzen. Nicht 

weniger als 42 Häfen zählt die Küſte Braſiliens, unter 

welchen der von Rio de Janeiro den erſten Platz einnimmt; 

ſein Umfang beträgt 30 Leguas (198 Klm.); nach ihm 
kommen von Norden nach Süden die von Para, Maranhäo, 
Pernambuco, Bahia, Ilheos, Victoria, Santos, Parana⸗ 

gua, Santa Catharina und andere mehr. 

Seen. 

Ihre Anzahl iſt ſehr bedeutend, aber meiſtentheils ſind ſie 
nicht von beträchtlicher Ausdehnung. 

Die hauptſächlichſten ſind: Der dos Patos und Mirim 

in der Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul; der erſtere 
hat 46 Leguas, (303,6 Klm.) Länge und 10 Leguas, 
(66 Klm.) Breite; der zweite 26 Leguas, (171,6 Kim.) 
Länge und 7 Leguas, (46,2 Klm.) Breite; die von Marica, 
Araruama und Feia, in der Provinz Rio de Janeiro und 

die von Siquia und Manguaba in der Provinz Alagsas. 
Auf der Inſel Bananal oder Santa Anna, in der Provinz 

Goyaz, liegt ein See, der 24 Leguas (158, 4 Klm.) von 
N. nach S. lang und 6 Requas (39, 6 Klm. 10), von O. nach 
W. breit iſt. 
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Im braſilianiſchen Guyana iſt der See Saraca nen⸗ 
nenswerth, welcher die Flüſſen Urubü und Aniba mit einander 
in Verbindung ſetzt. 

Außer dieſen giebt es andere Seen im Amazonenthal, 

welche, wie der periodiſch anſchwellende See Xaraes (in der 

Provinz Mato⸗Groſſo) jedes Jahr bei niedrigem Waſſerſtande 
für eine Zeitlang völlig austrocknen. 

Inſeln. 

Man zählt in der Nähe der Küſte ſehr viele Inſeln; die 
bemerkenswertheſten derſelben find: Marajo mit 37 Leguas 
(244,2 Klm.) Länge und 27 Leguas (178,2 Klm.) 

Breite; Mexiana und Caviana in der Mündung des Ama⸗ 

zonenſtroms, Maranhao, auf welcher die Hauptſtadt der 
gleichnamigen Provinz liegt; Itamarack in der Provinz 
Pernambuco, Itaparica in der Provinz Bahia, Ilha Grande 
in der Provinz Rio de Janeiro, S. Sebaftizo und Santos 
in der Provinz S. Paulo, Santa Catharina, auf welcher 

die Hauptſtadt der Provinz gleichen Namens gelegen iſt. 

In einiger Entfernung von der Küſte liegt die zur Pro⸗ 
vinz Pernambuco gehörende Inſel Fernando de Noronha, 
195 Meilen (360, 7 Klm.) nord⸗öſtlich vom Cap. S. Roque, 

600 Meilen (1,112, 8 Klm.) öſtlich von der Küſte der 

Provinz Espirito⸗Santo begegnet man der Inſel Trin⸗ 
dade. 

Auch in den großen Flüſſen giebt es bedeutende Inſeln, 
hauptſächlich die nicht weniger als 60 Leguas (396 Klm.) 
lange Inſel Santa Anna oder Bananal, welche im Inneren 
Braſiliens zwiſchen den Provinzen Goyaz und Mato⸗Groſſo, 
zwei Arme des Araguaya⸗Stromes umfließen. 
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Braſilien beſitzt drei große Fluß-Beden, außer vielen an⸗ 
dern zweiten Ranges. 

Das Amazonas⸗becken nimmt den erſten Platz ein, nach 
ihm das des Paranz und ſchließlich das des S. Francisco. 

Dier majeſtädtiſche Amazonenſtrom, mit mehr denn 580 
Leguas (3,828 Klm.) in dem Gebiete des Kaiſerreichs, 
nimmt die Gewäſſer von 19 Nebenflüſſen erſten Ranges auf, 
nämlich den Tocantins, Kingü, Tapajos, Madeira, Purüs, 

Coary, Teffé, Juruza, Jutay und Javary auf dem rechten 
Ufer; den Jary, Para, Trombetas, Nahm undaͤ, Uatäman, 

Uruba, Negros, Japura und Isa auf dem linken Ufer. 
Einige haben einen Lauf von über 500 Leguas (3,300 

Km). 
Mehr denn 300 Leguas (1,980 Klm.) über die Grenze 

Braſiliens hinaus bleibt noch der Amazonenſtrom der 

Dampfſchiffsfahrt im peruaniſchen Gebiete leicht zugänglich, 
und nimmt beträchtliche Nebenflüſſe auf, nämlich den Napo, 

Morona und Paſtaza auf dem linken Ufer, den Ucayals und 

Uallaga auf dem rechten Ufer. Der Amazonas und ſeine 
Nebenſtröme bieten der Dampfſchifffahrt eine Linie von 

7,351 Leguas, (48,516, 6 Klm.) dar, und vermitteln die 
Verbindung mit dem See-Hafen von Para, für die Frei⸗ 
ſtaaten von Peru, Bolivia, Equador, Neu⸗Granada und 

Venezuela ſowie für die Provinzen Goyaz, Mato⸗Groſſo 
und Amazonas. 

Drei Geſellſchafften betreiben die Dampfſchiffsfahrt auf 
dieſem großen Strom⸗Gebiete. Eine beſchifft mit Staats⸗ 
unterſtützung die 580 Leguas, (3,828 Klm.) des Braſilia⸗ 
niſch Amazonas⸗Laufes, und 200 Leguas auf dem Tocantins 
und andern Flüſſen in der Nähe von Bars. 

Eine zweite beſchifft den Purüs auf 240 Leguas 
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(1,584 Klm.), den Ria-Negro auf 120 Leguas, (792 Klm.), 
den Madeira auf 186 Leguas, (1,228 Klm.), und den 
Tapajoz auf 50 Leguas (330 Klm.); Eine dritte den 
Obern Tocantins auf 230 Leguas (1,518 Klm.). Der 
Madeira oberhalb ſeine Fälle bietet mit ſeinen Nebenflüſſen 
der Schifffahrt eine Linie von 1,000 Leguas (6,600 Kim.) 
da, welche beinahe ausſchließlich den Transport für faſt 

ganz Bolivien und die Weſttheilen von Mato⸗Groſſo ver⸗ 
mittelt. 

Die kaiſerliche Regierung unterſtützt eine Geſellſchaft, 
welche den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen dem Ober- und 
Unterlauf des Madeira unternommen hat. 

Eine im Bau begriffene 70 Leguas (462 Klm.) lange 
Fahrſtraße wird die 230 Leguas (1,518 Klm.) lange Schiff⸗ 
fahrts⸗Linie auf dem Araguaya mit der 100 Leguas 

(660 Klm.) langen auf dem unterem Tocantins verknüpfen, 
und jo zum Nutzen der Provinzen Bars, Maranhao, und 

Goyaz eine Verkehrs⸗Linie von 400 Leguas (2,640 Klm.) 
herſtellen, welche ſich ſpäter durch eine andere Fahrſtraße von 

40 Leguas (264 Klm.), mit den ſchiffbaren Gewäſſern des 
Parand-Gebietes, und vermittelſt dieſer und der Pedro 2. 
Eiſenbahn mit der Reichshauptſtadt verknüpfen laſſen wird. 

Der Paranäſtrom bewäſſert die Provinzen Mato⸗Groſſo, 
Minas⸗Geraes, S. Paulo und Parana, das Gebiet von 
Paraguay und das der argentinischen Republick. Unter feinen 

zahlreichen, zum Theil ſchiffbaren Nebenflüſſen ift unzwei⸗ 
felhaft der wichtigſte der Paraguay, welcher braſilianiſches 

Gebiet und die nach ihm benannte Republick durchſtrömt. 
Der Lauf des Barand iſt in ſeinem braſilianiſchen Theile 

in einer Ausdehnung von 30 Leguas (198 Klm.) durch die 
Fälle von Urupunga und Sete⸗Quedas (ſieben Fälle) unter- 
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brochen, welche jedoch durch Ahe ann oder Eiſenbahnen 
umgangen werden können. 

Der Fluß S. Francisco bewäſſert die Provinzen Minas⸗ 
Geraes, Bahia, Pernambuco, Alagoas und Sergipe. Seine 
größeren Nebenflüſſe find der Velhas, Baracatü, Verde und 
Rio Grande; er durchläuft 230 Leguas (1,518 Klm.) 
ohne Hinderniſſe, wird dann durch den berühmten Waſſerfall 
von Paulo Affonſo unterbrochen, und tritt nach einen wei⸗ 
teren Laufe von 40 Leguas (264 Klm.), unterhalb der Stadt 
Penedo in Alagoas ins Meer. 

Mehrere minder bedeutende Flüſſe, welche jedoch auf mehr 
als 100 Leguas mit Dampfſchiffen befahren werden können 

find der Gurupy, Tury⸗Aſſu, Mearim, Itapicurü, Parahyba, 
Paraguaſſu, Rio das Contas, Jequitinhonha oder Belmonte, 
Pardo, Mucury, Doce, Parahyba do Sul und Rio Grande 
do Sul. 

Die kaiſerliche Regierung hat viele Flüſſe unterſuchen 
laſſen, um die Hinderniſſe, welche deren Beſchiffung erſchwe⸗ 

ren, kennen zu lernen und ihre Wegräumung in Angriff zu 

nehmen. 

Um den Verkehr zu erleichtern, und den Handel zu beleben 
wurden am 7 September 1867 der Amazonas und ſeine 

Nebenflüſſe, der Tocantins und der S. Francisco den 
Flaggen aller befreundeten Nationen eröffnet, der Amazonas 
bis zur Grenze, der Tocantins bis Cametä, der Tapajos 
bis Santarem, der Madeira bis Borba, der Rio⸗Negro bis 

Manäos und der S. Francisco bis Penedo. 

Klima. 
In Beziehung auf das Klima zerfällt Braſilien in zwei 

Theile; daſſelbe iſt heiß und feucht in der tropiſchen Zone, 
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trocken und gemäßig außerhalb derſelben; doch wird es auch 

in der heißen Zone an vielen Orten durch die Bewaldung, 
die herſchenden Winde und die hohe Lage gemildert, und die 

größte Hitze ſteigt nicht über 36° C. 

Die Nächte ſind faſt immer kühl, in einigen Gegenden, 
z. B. auf dem Itatiaia⸗Gebirge in Minas⸗Geraes fällt die 
Temperatur bis auf — 2 5 und ſelbſt — 6°, 

Das Klima Braſiliens iſt im algemeinen ſehr geſund, 
bösartige, epidemiſche Krankheiten, welche erſt in neuerer 

Zeit auftraten, wurden von andern Ländern eingeſchleppt; 
der Geſundheitszuſtand in den großen Städten iſt beſſer als 

in vielen Hauptſtädten der alten Welt, und Fälle von unge⸗ 
wöhnlicher Lebensdauer ſind ſehr häufig. 

Regen. 

Die Regenzeit beginnt im November und dauert bis Juni; 

der Regenfall iſt am ſtärkſten vom Amazonas bis zum Parna⸗ 

hybafluß, geringer zwiſchen dieſem und dem S. Francisco, 
und nimmt von da nach Süden wieder zu. 

In den Sertäo (Einöde), benannten Landſtrichen im 
Stromgebiete des S. Francisco herrſchen zwei Jahreszeiten, 

die trockene und die Regenzeit, erſtere von Mai bis Dezember, 
letztere von Januar bis Mai. 

In der trocknen Zeit verlieren die Bäume ihre Blätter; 

Gräſer und Kräuter welche die Ebenen bedecken, vertrocknen 

und werden wie Heu von den zahlreichen Viehheerden abge- 

weidet. In der Regenzeit ergrünt alles faſt augenblicklich. 

— — 

[697 
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Winde. 

An der Küſte Braſiliens herſchen gewöhnlich von April 
bis Auguſt S. O., von September bis März N. O. Winde, 

und in gleicher Weiſe wechſelt die Meeresſtrömung läugſt 
der Küſte. 

In der Nähe des Meeres weht gewöhnlich der Landwind 
von 4 bis 9 Uhr Morgens, und von da bis 6 Uhr Abends die 

Seebriſe, welche ſich im Norden des Reichs bis weit im 
Innern fühlbar macht; im Amazonasgebiete vorzüglich 
dringt der Oſt⸗Wind über 500 Leguas vor. 

Thierreich. 

Daſſelbe iſt in Braſilien ſehr reich vertreten und umfaßt 

zahlreiche Gattungen von vierfüßigen Thieren, Vögeln und 
Fiſchen; letztere finden ſich im Überfluſſe vor, und gewähren 

der Bevölkerung an den Ufern des Meeres, der Flüſſe und 
Seen ein treffliches Nahrungsmittel. 
Zum Betreib der Fiſcherei haben ſich mehrere Geſellſchaften 

gebildet und die Regierung iſt durch ein Geſetz ermächtigt 
dieſelben durch eine Garantie von 5% Zinſen ihres Kapitals, 
durch Befreiung von Ein- und Ausfuhr Abgaben, und Be⸗ 

freiung von Militär⸗Dienſt für ihr Perſonal zu begün⸗ 
ſtigen. 

Die Viehzucht in allen Zweigen iſt blühend und ſeit kurzem 
ſind beſſere Raſſen von Schafen in den Provinzen Rio 

Grande do Sul, Parana und Minas⸗Geraes eingeführt 
worden. 

Die braſilianiſche Fauna iſt noch nicht vollſtändig bekannt; 
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doch kennt man ſchon zahlreiche Arten aller bedeutenden 

Klaſſen und Gattungen. 

Wir dürfen hier in der Klaſſe der Inſecten und in den 
Gattungen der Hymenopteren die zahlreichen Arten von 

Bienen erwähnen, welche vortreffliches Wachs und Honig 
erzeugen, und in der Gattung der Lepidopteren mehrere Arten 

einheimiſche Seiden⸗Raupen, unter denen ſich die Saturn ia 
durch ihre vorzüglichen Cocons auszeichnen. Die ausländi⸗ 

ſchen, z. B. Bombix Mori kommen in Rio Grande do 

Sul und andern ſüdlichen Provinzen ſehr gut fort. 

In der Gattung der Coleopteren finden ſich mehrere Arten, 
welche durch ihren Metallglanz und ihre ſchillernden Farben 

ſich trefflich zur VerfertigQung von Blumen und andern 

Schmuckſachen verwenden laſſen. 

Pflanzenreich. 

Überall zeigt die Vegetation eine bewunderswerthe Kraft 
und prangt in faſt ewigem Frühling. Die braſilianiſche Flora 
iſt vielleicht die reichſte der Welt; man kennt ſchon mehr als 
1,700 Pflanzengattungen. Die Wälder enthalten einen 
unermeßlichen Reichthum von Hölzern für alle Arten von 

Bauten, für den Schiffsbau und Tiſchler-Arbeiten. 

Von ausgezeichnetem Nutzen für Färberei find Pao-Braſil 
( Caeſakpinia echinata), Tatagiba (Maclura afſinis), rothe 

Mangue (Rhizophora mangle), verſchiedene Arten Indigo 
und Urucu (Bica Orellana). 

Außerdem wachſen in den Wäldern wild und in Menge 

die Seringueiras (Siphonia elaſtica), woraus das Gummi 
elaſticum gewonnen wird, das aber auch ein Produkt der 
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Mangabeira (Hancornia ſpecioſa) und anderer Pflanzen iſt; 

die Myriſtiken, welche vegetabiliſchen Talg erzeugen; der 

Cacao (Theobroma cacau). 
Es giebt mannichfaltige aromatiſche Pflanzen, wie z. B. 

die Vanille (Vanilla aromatica), Cumark (Dipterix), 

Cuyumary (Ocatea), deren Saamen dazu dienen die Cho⸗ 
colade zu würzen; die braſilianiſche Muscatnuß (Criptocaria), 

Pichurin (Nectandra), und wilden Pfeffer (Xilopia), viele 
Tannin haltige, viele Medicinal⸗Pflanzen, wie Salſapar⸗ 
rilha (Smila ſp.), Jpecacuanha (Cephaelis Ipecacuanha), 
Caferana (Tachia Guianenſis), Urary oder Curary (Stry⸗ 

chnos), Guarana (Paulinia ſorbelis), Mururs (Bicheten 
afficinalis), Jalapa (Ipomoea), Caroba (Jacaranda pro- 

cera), mehere Arten von China, Abütua, (Cocbulus plati⸗ 

phylla), Cainca (Chiococca anguifuga), eine große Mannich⸗ 
falltigkeit von Pflanzen, welche koſtbare Balſame, Hartze 

und Oele, liefern wie z. B. der Itahy (Hymenaea ſp.), 
Angico (Pithe colobium gummiferum guianenſis), Copahyba 

(Copaifera ſp.). 
Einer der wichtigſten Bäume Braſiliens iſt die Carnauba 

(Copernicia cerifera), eine Palme, welche in den Provinzen 

Ceara, Rio Grande do Norte und andern wild wächſt, und 
bei der ſtärkſten Dürre immer grün bleibt. Alle ſeine Theile 

ſind nutzbar, die Wurzel, der Stamm, die Fibern, das eßbare 

Palmenmark, aus welchem Wein, Eſſig, Zucker, und ein dem 
Sago ähnliches Gummi gewonnen wird; die Stängel, die 

Nuß, das trockene Stroh welches zur Verfertigung von 
Hüten, Matten, Körben, Bürſten und Beſen dient, die Blät⸗ 
ter endlich, welche ein Wachs liefern ausdem in den Nord⸗ 
Provinzen ſehr geſchätzte Kerzen gemacht werden, und welches 

in großen Maffen in den auswärtigen Handel kömmt. 
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Mineralreich. 

Diamant⸗Wäſchereien werden nur in Minas⸗Geraes und 
Bahia betrieben, obgleich dieſe Steine auch in Goyaz, Ma⸗ 
to⸗Groſſo, Parana, Rio Grande do Sul und S. Paulo 

vorkommen. 
In allen dieſen Provinzen, vornehmlich in der erſten, 

finden ſich in Menge Smaragde, Euclaſien, Saphire, Rubine, 

Topaſen, Berylle, ſchwarze, blaue und grüne Turmaline, 

Granaten und andere, mehr oder weniger werthvolle Edelſteine, 
ſehr reine und große Berg⸗Kryſtalle, große Amethyſten, 

Opalen, Chalcedonien, Agathe und Jaspes; von letzteren 
Steinen beſitzt Rio Grande do Sul einen erſtaunenden Reich⸗ 

thum. 

Man kann behaupten das alle Provinzen Gold enthalten; 

doch wird es nur in Minas⸗Geraes bergmänniſch ausgebeutet, 

namentlich auch von einigen engliſchen Minengeſellſchaften. 
Auch in Rio Grande do Sul und in einigen Diſtrikten von 
Maranhao, Bahia, Pernambuco, Parahyba, Piauhy, Goyaz, 

Ceara und S. Paulo wird Gold genommen. 
Desgleichen beſitzt Braſilien zahlreiche, wenn auch wenig 

benützte Minen von Silber, Queckſilber, Kupfer welches in 

verſchiedenen Provinzen, namentlich in Rio Grande do Sul, 

in großer Maſſe vorkommt, Mangan, vorzüglich in Bahia, 
Zinn, Blei, Antimonium, Wismuth und Arſenik. 

Es giebt in Braſilien kaum eine Hectare Land in welcher 
nicht Eiſen in einer ſeinen verſchiedenen Formen vorkömmt. 
Ganz unberechenbar iſt die Quantität dieſes Metalls in der 
Provinz Minas⸗Geraes, wo es als Magneteiſen, Pocherz und 

Glimmereiſen einen Hauptbeſtandtheil vieler Gebirge aus⸗ 
macht, und den großen Vortheil darbietet, ganz frei von 



Pe EP 

I 

Pyrit zu ſein. Der Bedarf dieſer Provinz wird durch ihre 

eigenen Eiſenwerken gedeckt. 
In S. Paulo beſteht das bedeutenſte Eiſenwerk von 

Süd⸗Amerika, das von Ipanéma. Dieſes von der Regierung 
errichtete und betriebene Werk entwickelt ſeit kurzen auf deren 
Antrieb, eine große Thätigkeit, und beſitzt die nöthigen Werk⸗ 
ſtätten, treffliche Maſchienen und ein tüchtiges Perſonal. 

Braſilien enthält beinahe in ſeiner ganzen Ausdehnung 

Urgebirge; wie Granit, Gneiß, Diorit, Porphyr, Syenit 
und verſchiedene Gattungen Marmor, bemerkenswerthe Mar⸗ 

mor⸗Brüche befinden ſich in Rio Grande do Sul und 

S. Paulo. 

In Minas⸗Geraes findet man faſerigen Gyps, in Bahia 
Alabaſter, in Maranhao, Parahyba und Pernambuco Krei⸗ 

dehaltigen Mergel, welcher durch die ihn begleitenden Foſſi⸗ 

lien bemerkenswerth iſt. | 

Daſſelbe iſt der Fall bei den Thonlagern, welche theils 

durch Zerſetzung der Felſen, theils durch Anſchwemmung 

gebildet ſind, und für Töpferei, Schmelztiegel und Porzelan 

trefflichen Urſtoff liefern. In der Provinz Rio Grande iſt 
der Caolin ſehr häufig. 

Treffliche Steinkohlen findet man in mehreren Provinzen, 
die beſten und größten Lager in Rio Grande do Sul und 

Santa Catharina. Faſt überall im ganzen Reich kommen 

Lager von Braunkohlen und bituminöſem Schiefer vor. Ceara 

hat viel Graphit. Schwefel findet ſich in größeren Maſſen 
in Minas⸗Geraes vor, und Salpeter in den Höhlen der 

Kalk⸗Gebirge im Innern. Alaun kömmt ſehr häufig vor, 
namentlich in Minas⸗Geraes, Parana, Piauhy und Ceara; 

ebenſo auch zahlreiche und ausgedehnte Lager von Steinſalz. 
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Mineralwaſſer. 

Eiſenhaltige Quellen findet man in ganz Braſilien; 
allein in der Hauptſtadt giebt es deren 9; gewöhnlich ent⸗ 

halten dieſelben Eiſen als Carbonat, aufgelöſt in Kohlen⸗ 

ſäure, jedoch in ſehr wechſelnden Verhältniſſen. 

Von Gashaltigen Waſſern ſind die bekannteſten die 

von Lambary bei Campanha und von Cachambu, bei Baependy 

in Minas⸗Geraes. Bei letzteren ſind die nöthigen Einrich⸗ 
tungen für deren Gebrauch ſchon hergeſtellt, und die Reiſege⸗ 

legenheiten werden von Tag zu Tag beſſer. 
Die wichtigſten ſalzhaltigen Quellen find die von Itapi⸗ 

curù, in der Provinz Bahia; ſchwefelhaltige finden ſich in 

S. Domingos Araxä und an den Ufern des Rio Verde in Mi⸗ 
nas⸗Geraes; unter den warmen Quellen, ſind die beſten die 

der Provinz Santa Catharina, die von Seridé im Innern 
von Rio Grande do Norte und von Lagoa Santa in 
Minas⸗Geraes. 

Bei dem Gebirge von Caldas, in Goyaz entquellt eine 
Fülle von Alcalinem Waſſer von ſehr hoher Temperatur. 

Warme Schwefelquellen entſpringen in der Provinz Mi⸗ 
nas⸗Geraes, 6 Leguas von der Stadt Caldas. Dieſelben 
ſind nach der Anſicht einheimiſcher und fremder Arzte die 
erſten der Welt. Sie entſpringen in einer Höhe von 6,000 

Fuß über dem Meeresſpiegel, in einer äußerſt angenehmen 

und geſunden Lage. 
Die warme Mineralquelle bei Monte-Siäo, an der Grenze 

von Minas⸗Geraes und S. Paulo, kömmt denen von Caldas 
in Wärmegrad und Heilkraft nahe; in Apods in der Provinz 
Rio Grande do Norte findet ſich ebenfalls eine, welche ſehr 
ſtark beſucht wird. 
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Bevölkerung. 

Die kürzlich vorgenommene Volkszählung iſt noch nicht 
ganz beendet. Doch kann man die Zahl der Bevölkerung auf 
mehr als 11 Millionen anſchlagen; worunter 500,000 Wilde 
und 1,400,000 Sclaven. 

Die Sclaverei, welche Braſilien durch die Gewalt der 
Umſtände ſeit den erſten Niederlaßungen aufgebürdet worden 

iſt, wird im kurzen verſchwinden, in Folge des Geſetzes vom 
28ſten September 1871, kraft deſſen Niemand mehr in 

Braſilien als Sclave geboren wird. Die dem Staat gehö⸗ 
rigen Sclaven wurden ſogleich freigegeben; zum Loskauf 

derjenigen welche Privateigenthum ſind iſt ein Emancipa⸗ 

tionsfonds gegründet worden, welcher in den Jahren 
1871— 75 aus einigen Steuern und andern Quellen die 

Summa von 1,776,717 Milreis bezog; dazu kommen die 
in den Provinzial⸗Budgets für denſelben Zweck angewieſenen 

Beiträge, und die zahlreichen Freilaßungen, in welchen ſich 

fortwährend der milde Sinn und die Philantropie des 

braſilianiſchen Volkes bethätigt: ſo wird in kurzer Friſt, 

ohne Gefahr für die Geſellſchaft und ohne Schaden für das, 

durch Verfaßung und Geſetze geheiligte Privateigenthum, 
die Sclaverei verſchwinden. 
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Verfaſſung Braſiliens. 

Regierung und Herſchende Dinaſtie. 

Das Kaiſerthum Braſilien iſt ſeit den 7ten September 
1822 frei und unabhängig. 

Sein Gebiet iſt in 20 große Provinzen getheilt, zu wel⸗ 
chen noch die Stadt⸗Gemeinde der Reichs⸗Hauptſtadt S. 
Sebaſtiso do Rio de Janeiro kömmt, welche eine be- 

ſondere Verwaltungs⸗Organiſation hat. 

Die Regierungsform iſt eine beſchränkte Erb⸗Monarchie. 

Die Staatsverfaſſung, gegenwärtig ihrem Alter nach die 

dritte der Welt, datirt vom 25ten März 1824. 
Die regierende Familie iſt die des D. Pedro 1., Gründer 

des Reichs, deſſen erſter Kaiſer und fortwährender Verthei⸗ 

diger, Vater des gegenwärtigen Kaiſers D. Pedro 2. iſt. 
D. Pedro 2., verfaſſungsmäßiger Kaiſer und fortwäh⸗ 

render Vertheidiger Braſiliens iſt am 2ten Dezember 1825 

geboren und folgte ſeinem Vater auf dem Throne am 7ten 

April 1831. 
Am 23ten Juli 1840 wurde er als volljährig anerkannt 

und trat die Ausübung feiner Hoheitsrechte an; am 18ten 

Juli 1841 wurde er geweiht und gekrönt. 
Er vereheligte ſich durch Procuration am 30. Mai 1843 

und am 4. September desſelben Se wurde feine Ehe 

eingeſegnet. 

J. M. die Kaiſerin, Dona Thereza Maria Chriſtine, 

ſeine Erlauchte Gemahlin, Tochter S. M. des Königs 
beider Sicilien, Franz 1., iſt am 14. März 1822 geboren. 
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Aus dieſer Ehe entiprangen— ©. K. He Prinz Alphons, 

geboren am 23. Februar 1845, verſtorben am 11. Juni 

1847; S. K. H. Prinz D. Pedro, geboren am 19. Juli 
1848, verſtorben am 10. Januar 1850. J. K. H. Prinzeſſin 
Dona Jzabel, vorausſichtliche Thronfolgerin, geboren am 
29. Juli 1846; und J. H. Prinzeſſin Dona Leopoldina, 
geboren am 13. Juli 1843, verſtorben in Wien am 7. Fe⸗ 
bruar 1871. 

Jene verheirathete ſich am 15. October 1864 mit S. K. H. 
Ludwig Philipp Maria Ferdinand Gaſton d' Orléans, Graf 
von Eu, braſilianiſcher Feldmarſchall und Staatsrath; dieſe 

am 15. Dezember desſelben Jahres mit S. K. H. Ludwig 
Auguſt Maria Eudes von Koburg⸗Gotha, Herzog zu 
Sachſen, Admiral der K. braſilianiſchen Flotte. 

Aus dieſer Ehe entſprangen die Prinzen D. Pedro, geboren 

am 19. März 1866; D. Auguſt, am 6. Dezember 1867; 
D. Joſeph, am 21 Mai 1869; und D. am 15. 

September 1870. 

Staats⸗Religion. 

Die Staats⸗Religion iſt die Römiſch⸗katholiſch⸗apoſto⸗ 
liſche. | 

Doch find alle andere Religionen und ihr häuslicher und 
Privat⸗Gottesdienſt in dazu beſtimmten Gebäuden, 1 0 die 
äußere Form eines Tempels, erlaubt. 

Niemand kann in Braſilien aus religiöſen Gründen ver⸗ 
folgt werden. 

Staats⸗Gewalten. 

Die geſetzgebende, die vermittelnde, die vollziehende und 
die richterliche Gewalt, find Ausflüſſe der Volksſouveranität. 
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Die geſetzgebende Gewald ift dem Reichstage, unter Kai⸗ 
ſerlicher Sanction übertragen. Der Reichstag beſteht aus 

der Kammer der Abgeordneten, welche auf je 4 Jahre ge⸗ 

wählt werden, und aus dem Senat, deſſen Mitglieder von 

dem Kaiſer aus einer dreifachen, von den betreffenden Pro⸗ 

vinzen vorgelegten Liſte auf Lebenszeit ernannt werden. Dem 

Reichstag ſteht zu, Geſetze zu beſchließen, auszulegen, zu 

ſuspendiren und aufzuheben, er beſtimmt jährlich die 

Staats⸗Ausgaben und die Streitkräfte zu Waſſer und zu 
Lande, legt Steuern auf, erledigt etwa vorkommende Fragen 
über die Dinaſtie und die Thronfolge, ermächtigt Staats⸗An⸗ 
leihen, und übt überhaupt alle der Vertretung der National⸗ 

Souveranität zuſtehende Befugniſſe aus. 
Die Verhandlungen der Kammer ſind öffentlich; ihren 

Mitgliedern ſteht es zu, Geſetze vorzuſchlagen; ſie dürfen 

niemals wegen Meinungs⸗Außerungen verfolgt werden; ihre 

Beſchlüſſe werden durch abſolute Stimmen Mehrheit der 
anweſenden Mitglieder gefaßt; ſie dürfen nur auf friſcher 

That eines todeswürdigen Verbrechens feſtgenommen, noch 

ohne Zuſtimmung der Kammer, zu anderen Dienſten ver- 

wendet werden, und erhalten Diäten und Reiſe⸗Zuſchuß. 

Die Vorſchläge einer Kammer können von der andern 
verworfen oder abgeändert werden; kein Geſetz iſt gültig 

ohne die Sanction des Kaiſers, welche binnen eines Monats 

gegeben oder verweigert werden muß; ein Geſetz, welches in 

zwei auf einander folgenden Legislatur⸗Perioden von der 

Krone verworfen, in der drittfolgenden aber noch ein mal von 
den Kammern angenommen iſt, erhält dadurch auch ohne die 

Kaiſerliche Sanction, volle Geſetzkraft. 
Die vermittelnde Gewalt iſt ausſchließlich dem Kaiſer 
übertragen, um fortwährend über die Erhaltung der Unab⸗ 



hängigkeit, des Gleichgewichts und der Harmonie der andern 

Staatsgewalten zu wachen; vermöge derſelben ſteht ihm zu 
die Senatoren zu ernennen, den Reichstag zu berufen und 

zu vertagen, die Deputirten⸗Kammer aufzulöſen, Staats⸗ 

Miniſter nach ſeinem Ermeſſen zu ernennen und zu entlaſſen, 
Richter zu ſuspendiren, Strafen zu erlaſſen oder zu mildern, 

und Amniſtien zu ertheilen. Die Perſon des Kaiſers iſt un⸗ 

verletzlich, geheiliget und unverantwortlich. 

Der Kaiſer iſt Chef der vollziehenden Gewalt, welche er 
durch die Miniſter ausübt. Vermöge derſelben beruft er den 

Reichstag, ernennt alle Beambten, erklärt Krieg, ſchließt 

Friedens und andere Verträge ab, verleiht Titel und Ehren⸗ 

rechte, bewilligt oder verweigert Concilien⸗Beſchlüſſen und 

Apoſtoliſchen Briefen das Placet, erläßt Decrete, Inſtru⸗ 
ctionen und Reglements und ertheilt Naturaliſations⸗Di⸗ 

plome; alle Acte der vollziehenden Gewalt bedürfen der 
Gegenzeichnung der Miniſter, welche für dieſelben verant⸗ 

wortlich ſind, und dieſer Verantwortligkeit durch keinen 

mündlichen oder ſchriftlichen Befehl des Kaiſers enthoben 

werden. 

Die richterliche Gewalt iſt unabhängig; ſie beſteht aus 

Richtern und Geſchworenen. Erſtere genießen einen privile⸗ 

girten Gerichtsſtandt und ſind für Mißbräuche und Geſetz⸗ 
verletzungen, welches ſie begehen verantwortlich. Keine 
Behörde kann anhängige Proceſſe an ſich ziehen, kein Proceß 

beginnt ohne vorhergehenden Vergleichs⸗Verſuch. 

Während der Minderjährigkeit des Kaiſers wird die 
Regentſchaft ſeinem nächſten Verwandten übertragen, und 

in Ermangelung eines ſolchen einem zeitweilichen, von der 

Wahlkörperſchaft auf je vier Jahren ernannten Regenten. 

Der Regent iſt nicht verantwortlich. Sollte der Kaiſer zur 
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Regierung unfähig werden, ſo übernimmt ſelbe an ſeiner 

Statt der Kronprinz, wenn er ſchon 18 Jahre alt iſt. 
Der Staatsrath iſt eine rein berathende Behörde, doch 

bildet er eine der wichtigſten Stützen der höheren Verwal— 

tung. Obgleich es der Regierung freiſteht, den Staatsrath zu 

befragen oder nicht, ſo wird doch gewöhnlich ſein Gutachten 
über Amtshandlungen ſowohl der vermittelnden Gewalt als 

der ſieben Miniſterien eingehohlt, namentlich über Compe⸗ 
tenz⸗Conflicte, Contentiöſe⸗Fragen, und Berufung an die 

Krone wegen Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt. Er 

beſteht aus zwölf ordentlichen und zwölf außerordentlichen 
Mitgliedern, und die Prinzen des Kaiſerlichen Deut haben 

Sitz in demſelben. 

Die Staatsanwaltſchaft wird von dem Kron- und 
Schatz⸗Procurator, von den Kron⸗Procuratoren in den Pro- 
vinzen, von Staatsanwälten und Schatz⸗Fiscalen verſehen. 

Provincial⸗Verwaltung. 

Die Verwaltung jeder Provinz iſt einem Präſidenten 
übertragen, welchen die vollziehende Gewalt ernennt und 

entläßt, je nach den Erforderniſſen des öffentlichen Dienſtes. 

Derſelbe iſt der erſte und unmittelbare Agent der Reichs⸗Re⸗ 

gierung. Er ſanctionirt die Geſetze der Provinzial⸗Landtage, 

und ſuspendirt nöthigenfalls deren Ausführung, ernennt und 

entläßt die Provinzial⸗ und ſuspendirt die Reichs⸗Beamten. 
Rein provinzielle, oder mit beſonderen Intereſſen jeder 

Provinz unmittelbar zuſammen hängende Geſchäfte werden 

von den geſetzgebenden Provinzial⸗Landtagen verwaltet, 
deren Mitglieder alle zwei Jahre neu gewählt werden; die⸗ 

ſelben dürfen niemals ihrer im Landtage geäußerten Mei⸗ 

* 
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nungen halber verfolgt werden, und beziehen Diäten; fie 
berathen über die Einnahmen und Ausgaben ihrer Provinz 
und der einzelnen Gemeinden derſelben, über Errichtung und 

Aufhebung von Provinzial⸗Behörden, öffentliche Arbeiten, 
Schulweſen, und über die bürgerliche, gerichtliche und kirch⸗ 

liche Eintheilung der Provinz. 

Oconomie und Orts⸗Verwaltung der Städte und Mark⸗ 
flecken iſt einem all vier Jahre neu erwählten Gemeinderathe 

übertragen, welcher in den Städten aus neun, und in den 

Flecken aus ſieben Mitgliedern beſteht. Die Gemeinden ſind 
in den Provinzen den Landtagen und Präſidenten, in der 

Hauptſtadt dem Reichstage⸗ und der Reichs⸗Regierung 

untergeordnet; ſie haben eigene Einnahme, Beamte und 

Verordnungen über die Orts⸗Polizei. 
Die Verfaſſung garantirt die Unverletzbarkeit aller bür⸗ 

gerlichen und politiſchen Rechte; ihre Grundgeſetze ſind: 

perſöhnliche Freiheit und Sicherheit, Gedanken, Gewiſſens 

und Gewerbefreiheit, das Recht überall im Reiche zu reiſen 
und ſich aufzuhalten, Gleichheit vor dem Geſetze, Schutz 
für Perſonen und Eigenthum; beſonders auch für das 

Eigenthumsrecht auf neue⸗Erfindungen, Petitions⸗ und Kla⸗ 
gerecht, Briefgeheimniß, unentgeldlicher Schulunterricht, 

Gründung von höheren Schulen und Univerſitäten, das 
Habeas⸗-Corpus, Verhaftung nur auf friſcher That oder bei 

richterlichem Anklage⸗Standt, Beſchränkung der Strafen 
und der Ehrenentziehung auf die Perſon des Beſtraften, 

Aufhebung aller Vorrechte, die nicht im gemeinen Wohl 
begründet ſind, Belohnung für bürgerliche und militäriſche 

Verdienſte, und Zulaßung zu allen Amtern nach Talent 
und Verdienſt. 
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Eintheilung des Reichs. 

Das Reich iſt in 20 Provinzen getheilt Amazonas, 
Park, Maranhäo, Piauhy, Cearä, Rio Grande do Norte, 
Parahyba, Pernambuco, Alagoas, Bahia, Espirito⸗Santo, 
Sergipe, Rio de Janeiro, S. Paulo, Santa⸗Catharina, 
Parana, S. Pedro do Rio Grande do Sul, Matto-Groſſo, 
Goyaz, Minas⸗Geraes; ſie enthalten 642 Gemeinden, 
209 Städte, 433 Flecken, 1,473 Pfarreien und 28 Fi⸗ 

lialeu. 
Die Wahl der Mitglieder der Provinzial⸗Landtage, der 

Reichstags⸗Abgeordneten und der Senatoren iſt indirect in 

zwei Stufen, durch die Uhrwähler in den Pfarreien, und 

durch Wahlmänner in Wahl⸗Collegien. 
Die Friedens⸗Richters und Gemeinde⸗Räthe werden durch 

directe Wahl ernannt. 
Die Provinzen zerfallen in Wahl⸗Bezirke, deren jeder 3 

Abgeordnete wählt, oder 2, wenn die ganze Provinz nur 2 
Vertreter in den Reichstag ſendet. 

Es giebt 46 Wahl⸗Bezirke, 408 Wahl-⸗Collegien, 1451 
Pfarrei⸗Verſammlungen, 1,097,698 Urwähler, 20,020 

Wahlmänner; die Zahl der Reichstags⸗Abgeordneten iſt 
122, der Senatoren 58, und der Mitglieder der Provin⸗ 

zial⸗Landtage 578. 
In kirchlicher Beziehung iſt das Reich in 12 Diöceſen 

getheilt unter welchen Bahia ein Erzbisthum und der Sitz 

des geiſtlichen Obergerichts iſt. In allen Diöceſen beſtehen 

geiſtliche Semenarien. 

Man zählt 23 Klöſter und ein Hospiz des Franzisca⸗ 
ner⸗Ordens; die Carmeliten beſitzen deren 13 und bezüglich 

2, die Benedictiner 11; außerdem beſtehen 6 Frauen⸗Klö⸗ 
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ſter; dem Franziscaner⸗Orden gehören 80 Mönche und 75 
Nonnen, dem Carmeliter⸗Orden 46 Mönche und 18 Nonnen; 
dem Benedictiner⸗Orden 40 Mönche an. 

1855 verbat die Regierung die Zulaſſung von Novizen 
in den Klöſtern; das Geſetz von 1870 verordnet den 
Verkauf des Grundeigenthums der Klöſter, deren Vermögen 

fortan in Staats⸗Papieren angelegt werden ſollen. 

Die Juſtiz wird verwaltet durch Unter⸗ und Handels⸗Ge⸗ 
richte, durch 11 Appellations⸗ und ein Ober⸗Gericht, welches 
die Oberſte gerichtliche Behörde iſt; es beſtehen 296 Ge⸗ 
richts⸗ und 418 Unter⸗Gerichts⸗Bezirke; erſtere werden von 
Land⸗Richtern (Juizes de Direito) letztere von Munici⸗ 
pal⸗Richtern verwaltet; zu Land⸗Richtern können nur ſolche 

Municipal⸗Richter mi werden, welche 4 Jahre! im Amte 
geſtanden find. Die Appellations⸗Gerichts⸗RKäthe werden 

unter den 15 älteſten Land⸗Richtern ernannt; in erledigte 
Stellen des Ober⸗Gerichts tritt jedesmal der älteſte Appel⸗ 
lations⸗Gerichtsrath ein. 

Bei jedem Land⸗Gericht iſt ein Staats⸗Anwalt, und bei 
jedem Unter Gericht ein Subſtitut dieſes Beamten angeſtellt. 

Die Friedens⸗Richter, deren Zahl 1502 iſt, werden alle 
4 Jahre erwählt; jeder Wahlzettel enthält 4 Namen, und 
die 4 höchſt votirten verſehen das Amt jeder ein Jahr. 

Das Geſchworenen Gericht, bei welchem ein Land⸗Richter 

und in der Hauptſtadt ein Appellations Gericht, Rath 

den Vorſitz führt, urtheilt nur über Criminalfälle. 

Die Polizey, welche zu dem Juſtiz⸗Miniſterium gehört, 
wird in jeder Provinz und in der Reichs⸗Hauptſtadt von 
einem Polizey⸗Chef verwaltet. 

In den Gemeinden beſtehen für dieſelbe Polizey⸗Dele⸗ 
gaten. 
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In den Pfarreien oder Pfarr⸗Diſtricten Unter⸗Dele⸗ 
gaten und in den Polizey⸗Bezirken (Quarteirons) Inspec⸗ 

toren. 

Bewaffnete Wacht. 

Das Heer beſteht im regelmäßigen Friedensſtand aus 
15,938 Mann, welche in Special Mobile und Garniſons 

Truppen eingetheilt ſind: in außerordentlichen Umſtänden 

kann daſſelbe verdoppelt werden. 
In dieſer Zahl ſind die Artilerie Lehrlinge nicht in⸗ 

begriffen; Infanterie, Kavallerie und Artilerie ſind mit den 
vorzüglichſten Waffen verſehen. 

Zur National⸗Garde gehören 741,782 Mann, davon 
125,186 bei der Reſerve; ſie iſt in Infanterie und Kaval⸗ 

lerie Corps eingetheilt. 

Der Polizei⸗Dienſt wird in der Reichs⸗Hauptſtadt von 
der Stadtwache und einem militäriſch organiſirten Polizei⸗ 

Corps verſehen. Jede Provinz unterhält auf ihre Koſten 
ein ſpeciell organiſirtes Polizei⸗Corps. 

In der Reichs⸗Hauptſtadt beſteht eine Feuerwacht mit 
dem nöthigen Löſch⸗Apparat. 

Eine Commiſſion unter Vorſitz ſeiner S. K. H. des 

Grafen von Eu hat mehrere Vorſchläge zur Verbeſſerung der 
auf das Kriegsweſen bezüglichen Geſetze entworfen, welche 
gegenwärtig in Berathung ſtehen. 

Kriegs⸗Arſenale. 

Die Verwaltung des Kriegs⸗Arſenals in Rio de Janeiro 

beſorgt den Ankauf, die Aufbewahrung und Vertheilung des 
4 
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Materials und die Verfertigung der Waffen, Uniformen 
und aller Ausrüſtungs⸗Gegenſtände, deren das Heer, Fe⸗ 
ſtungen und die militäriſchen⸗Anſtalten bedürfen. Sie 

beſchäftigt in ihren Werkſtätten gegen 1,000 Civil⸗ und 
über 200 dem Heere angehörige Arbeiter, und 200 zu 
einer Lehrlings⸗Compagnie organiſirte Knaben von 7—16 

Jahren. 
In einigen Provinzen beſtehen Kriegs Arsen in den 

andern Depots unter dem Namen von Kriegs⸗Rüſtungs 

Magazinen. 
Zu dem Arſenale der Hauptſtadt gehört eine Werkſtätte 

in den Fort Conceicäo, wo Gewehre ausgebeſſert und umge⸗ 
arbeitet werden. Das Kriegs⸗Miniſterium hat ein Artilerie⸗ 

Laboratorium in dem Bezirke der Hauptſtadt und in den 
Provinzen eingerichtet; das wichtigſte iſt das von Campinho, 

26,4 Klm. von Rio de Janeiro, wo Munitionen und 

Kriegs⸗Feuerwerke im großen verfertigt werden. 
Es beſitzt auch die Pulver⸗Mühle von Serra da Eſtrella 

nahe bei dieſem See⸗Hafen, welche jährlich mehr als 
10,000 Arb., 146,900 Kilg. Pulver liefern kann. In Ma⸗ 
to⸗Groſſo iſt 10 andere erbaut worden, welche ſchon anfängt 

zu arbeiten. 

Militär⸗Poſten und Kolonien. 

Der wichtigſte iſt der auf der Inſel Fernando de No⸗ 
ronha, wo verurtheilte Verbrecher von Civil- und Militär⸗ 
8 ihre Strafe erleiden, es befinden ſich auf der Inſel 
18 25 Perſonen; die Sträflinge erhalten ſittliche und 

vefigiöfe Erziehung, und werden mit verſchiedenen Hand⸗ 
werks⸗Arhen. ten beſchäftigſt; es beſtehen auf der Inſel 
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Schulen, Kirchen, Capellen, Werkſtätten, Hospitäler. Bei 
letzteren ſind mehrere Capellane und Artzte angeſtellt. 

In der Provinz Goyaz hat man 9 Militär⸗Poſten 
errichtet um die Schifffahrt auf den Flüſſen Tocantins und 

Araguaya zu erleichtern, und die Wilden⸗Stämme zur 
Geſittung überzuführen. 

Verſchiedene Militär⸗Kolonien wurden gegründet, um die 
Schifffahrt auf den Flüſſen zu beſchützen, die Grenzen zu 

vertheidigen und der Einwanderung an entlegenen Puncten 

Schutz zu gewähren. Es find folgende: Joao Obidos, 

D. Pedro Segundo, S. Jozo do Araguaya in Para, 
S. Pedro de Alcantara, in Maranhäo, Dourados, Miranda, 

Nivac, Brilhante, Lamare, Itacayu und Conceieão in 

Mato⸗Groſſo; Santa Thereza in Santa Catharina, 
Urucu in Minas⸗Geraes, Itahy, agu und Chopim in 
Parana und Caſeros in Rio Grande do Sul. 

In allen Militär⸗Kolonien beſtehen Schulen, Kranken⸗ 
Häuſer, Artzte und Geiſtliche. 

Die Koſten für dieſelben belaufen ſich auf mehr als 
300 Contos de Reis jährlich. 

Marine 

Dem betreffenden Miniſter ſteht ein, nach dem Syſtem 
der franzöſiſchen Admiralität ein gerichteter Marine⸗rxath, und 

ein General⸗Adjudant zur Seite welchem das kämpfende 
Flotten⸗Perſonal zugewieſen iſt. 

Außer den eigentlichen Marine Officiren und den Verwal⸗ 

tungs⸗Beamten, werden die Kriegs⸗Schiffe von dem Korps 
des Kaiſerlichen Matroſen bemannt, welches in 
30 Compagnien von je 100 Mann eingetheilt iſt, dazu 
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kommen noch die Compagnien der Schiffslehrjungen, deren 
Zahl ſich ſchon auf 1,300 beläuft, und noch immer vermehrt 

wird. Dieſe beiden ganz Nationalen Inſtitutionen haben 

ſich ſehr gut bewährt und in andern Ländern Nach⸗ahmung 
gefunden. Außerdem beſteht noch ein 1,000 Mann ſtarkes 

Bataillon von Marine⸗Soldaten, welche gute Artileriſten 
ſind; ferner die Zahlmeiſter und Rechnung⸗Beamten, das 
Artztliche Corps und das der Machiniſten. 

Die Kranken werden in guten Spitälern und Kranken⸗ 
Häuſern verpflegt, und für die Invaliden iſt ein großes, 

wohlgelegenes Hospiz im Bau begriffen und beinahe voll⸗ 
endet. 

Die Hafen⸗Hauptmannſchaften ehe das Lootſen⸗ 

weſen und die Hafen⸗Polizei, die Marine⸗ſtatiſtik, die An⸗ 
werbung von Schiffsmannſchaften, gewöhnlich durch freiwil⸗ 

lige Contracte, die Verwaltung der Leuchtthürme, und die 

Verbeſſerung der Häfen. Braſilien beſitz 6 Marine ⸗Arſe⸗ 

nake, einſchließlich deſſen in Mato⸗Groſſo. Das Arſenal der 

Hauptſtadt beſchäftigt über 3,000 größtentheils einheimiſche 

Arbeiter, und baut Segel-Dampf und Panzer⸗Schiffe. 
Die Braſilianiſche Marine hält Schritt mit allen Ver⸗ 

beſſerungen, welche die Wiſſenſchaft bei dem Bau und der 

Bewaffnung von Kriegs⸗Schiffen eingeführt hat. Zur Her⸗ 
ſtellung der Munition beſitz die Marine ein pyrotechniſches 
Laboratorium, mit vielen Werkſtätten, welche mit den 

nöthigen Maſchienen verſehen ſind. 

An den Küſten und Häfen werden 21 Leuchtthürme und 
19 Lichter unterhalten. 

Die Leuchtthürme ſtehen: bei den Untiefen von Braganga 

und Salinas, in Bars, bei Itacolomi und Santo Amaro in 

Maranhao, Pedro do Sul in Piauhy, Mucurips in Ceara, 
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Reis⸗Magos in Rio Grande do Norte; Piczo und Olinda 
in Pernambuco, Maceis und Barra de S. Francisco in 

Alagoas, Santo Antonio da Barra, Morro de S. Paulo, 

und Abrolhos in Bahia, Santa Luzia in Espirito⸗Santo, 

Cabo⸗Frio und Ilha Raza in Rio de Janeiro; bei der 
Inſel Moela in S. Paulo, do Morro das Conchas in 
Parana, Ponta dos Naufragados in Santa Catharina, 
und Pontal da Barra in Rio Grande do Sul. 

Lichter befinden ſich: bei Chopenvirado, Cotyuba, Ilha do 
Capim, Panacuera, Goiabal, Intahy, Marianna in Para; 

S. Marcos, Alcantara und Barra in Maranhao, Cotin⸗ 
guiba in Sergipe, Forte do Mar in Bahia, Fortaleza de 

Santa Cruz und Cafofo in Rio de Janeiro, Ponto do 

Eſtreito, Bojeiru, Capäo da Marca, Chriſtovao Pereira 

und Itapuan in Rio Grande do Sul. 

Staats⸗Finanzen. 

Der Staatsſchatz⸗Rath, eine unter Vorſitz des Finanz⸗ 
Miniſters, aus höheren Beamten beſtehende Behörde, hat 

die Ober⸗Aufſicht und Leitung der Staats⸗Einahmen und 

Ausgaben; unter ihm ſtehen die Schatz⸗ämter in den Pro⸗ 

vinzen, verſchiedene Aufſichts⸗Behörden und ſpecielle Agenten 

in allen Gemeinden. 
Die Auszahlung des Kapitals und der Zinzen der 

fundirten Innern Staats⸗Schuld, welche durch Staats⸗ 
Schuldſcheine repreſentirt iſt, wird durch die Schulden⸗ 

tilgungs⸗Kaſſe bewirkt; dieſe iſt unabhängig von dem 
Staats⸗Schatzamt und ſteht unter der Verwaltung einer 
Commiſſion, die aus einem Inspector und 3 Inhabern von 
Staats⸗Schuldſcheinen beſteht. 
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Die öffentlichen Einnahmen zerfallen in Gemeinde⸗Pro⸗ 
vinzen und Staats⸗Einnahmen. Erſtere werden aus Vor⸗ 
ſchlag der Gemeinde⸗Räthe von den Provinzial⸗Landtagen 
feſtgeſtellt, und durch Procuratoren und Agenten zur 

Beſtreitung der Gemeinde Ausgaben erhoben. Die zweiten 
werden von den Provinzial⸗Landtagen zur Deckung der 
Ausgaben der Provinzen bewilligt und durch Schatz⸗ und 
Rentämter, Wegegelder und verſchiedener Einehmer und 

Agenten erhoben. Die dritten werden vom Reichstag 
bewilligt, und in den Zoll⸗Rent und in verſchiedenen andern 

Steuerämtern erhoben. 
Die Einnahme des Reichs betrug: 

1881 5 11,118,7598 
1840 18% %/fꝗ06MUÜ—ꝛmngdſd; le, 
1866 %% „ 64,776,830 
18% HHH .. 100,954,904 

Die der Provinzen: | 

1867 14,000,000 
1870 18% flo 

Die der Gemeinde: 

18 3,500,000 

1871 18 %% 8 5,000,000 

1871 — 1872 nahmen die Zollämter 77,724,948 

ein, wozu das der Hauptſtadt 34,801,989 beitrug. 
Die Zoll⸗Geſetzgebung des Reichs beruht nicht auf dem 

Protections⸗Syſtem, und nähert ſich immer mehr dem Frei⸗ 

handel. 
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In dem Voranſchlag für 1873—74 iſt die Staats⸗Ein⸗ 
nahme auf 104,000, die Ausgabe auf 99,000 Contos be⸗ 
rechnet, der Überſchuß der Vorjahre im Staats⸗Schatze be⸗ 

läuft ſich auf 12,000 Contos. 
Die Staats⸗Schuld zerfällt in fundirte und ſchwebende, 

erſtere wieder in äußere und innere Schuld. Die äußere 

Schuld, welche von verſchiedenen in London abgeſchloſ⸗ 
ſenen Anleihen herrührt beläuft ſich im ganzen auf 
15,255,200 Pf. St. 135,610 Contos, die Innern auf 
286,157 Contos. 

Die ſchwebende Schuld beſteht aus: 

Alterer Schuld vor 1822. 344,530 

Den ͤ 29,146,685 
Schatz⸗Kammerſche ine 11,728,900 
e ,, 149,578,825 

Geſammt⸗Betrag der fundirten und ſchwebenden Schuld: 
612,557,825 (über 400 Millionen Thaler.) 

Münz⸗Syſtem. 

Die Rechnungs⸗Einheit iſt der Real, welcher jedoch keine 
wirkliche Münze iſt. Die Baſis des Syſtems iſt die Octave 

(3 Unze) Gold im Werthe von 4 Mil-⸗Reis. 
Das Verhältniß zwiſchen den Münzwerth von Gold 

und Silber iſt ohne den Schlag⸗Schatz, 15 8 zu 1. 

In Gold werden gemünzt Stücke von 5, 10 und 20 
Mil⸗Reis, in Silber von 200, 500, 1,000 (Milreis) und 

2,000 Reis. Scheidemünzen wird aus einer Compoſition 

von 0,25 Nickel und 0,75 Kupfer in Stücken von 200, 



100 und 50 Reis gepragt. Die Kupfer⸗Münze wurde 
durch andere aus einer Compoſition von Kupſer, Zink und 

Zinn in Stücken von 40, 20 und 10 Reis erſetzt. 

Münz ⸗Stätte. 

Die erſte in Braſilien errichtete trat in Thätigkeit in 
Bahia im Jahre 1694; 1699 wurde ſie nach Rio de Ja⸗ 
neiro, und 1702 nach Pernambuco übertragen, jedoch im 

nächſten nach Rio zurückverſetzt. | 

Sie befindet ſich gegenwärtig im einen eignen, für dieſem 
Zweck errichteten Gebäude, und ihre Maſchienen und Werk⸗ 
ſtätten ſind nach dem Syſtem der beſten Anſtalten dieſer 

Art eingerichtet. 

Von 1850 bis 1870 wurden nach dem gegenwärtigen 

Münzfuße ausgepragt: 

it Gol1k!‚d on 34,195,250 

„Silber. l 

Handel. 

Um einen Begriff von ſeiner Entwickelung zu geben, 

genügen folgende Zahlen, welche den jährlichen Durch⸗ 

ſchnittswerth der Ausfuhr und Einfuhr nachweiſen: 

180... lan ...2. 090, DOLL En nn 

ZVV 341,938 

1871 5 1872.00 en 346,823 “ 
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Nachfolgende Tabelle zeigt die Zunahme des Handels 
von 5 zu 5 Jahren von 1836 bis 1871: 

CCJJJ%J% m 87,953,000 

JJV 98,999,8008 

JCJ%% m 110,045,000 

, een 169,258,800 

f 234,615,000 

e 0.0.0000... 255,035,080 

CJ 341,932,012 

Ebenſo bemerkenswerth ſind die Verhältniſſe des Um⸗ 
ſatzes der Perioden von 1861 bis 1866 und von 1866 

bis 1871. 

Erſte Periode: 

% 603,254,766$ 
ej), 671,920,558 

Zweite Periode: 

ee, ,,, 792,467,659 

,,,, a 917,222,405 
der Eine 189,212,892 
jVoöʒůe 245,301,847 

Dem fortwehrenden und progreßiven Wachsthume des 

Handels entſpricht die fortwehrende und progreßive Zu⸗ 

nahme des Überſchuſſes der Ausfuhr über die Einfuhr: In 
den zehn Jahren von 1861 — 71 belief ſich das Saldo 
Braſiliens auf 193,420,537; daſſelbe war verhälniß⸗ 
mäßig größer im Jahre 1871 — 72 und ohne Zweifel in 

f 5 



1872 — 73 für welches jedoch die Rechnungen noch nicht 

abgeſchloſſen ſind. 
Dabei iſt zu bemerken, daß in dieſen zehn Jahren Bra⸗ 

ſilien einen fünfjährigen Krieg mit Paraguay zu führen 
hatte, und das ſeine Handelsplätze, ſowie auch die Ver⸗ 

brauchs⸗Märkte ſeiner Producte ſchwere Kriſen durch zu ma⸗ 
chen hatten. 

Der Küſtenhandel nahm an dieſen Aufſchwung theil; in 

den Finanzjahr 1872 — 73 ſtieg der geſammte Umſatz 
Braſiliens im Außeren⸗Küſten und Innern⸗Handel, nach 

amtlichen Angaben auf 491,232,012. 
Die Schifffahrt war dabei im Jahr 1871 — 72 in 

folgender Art betheiligt : 

Uberſeeiſche Schifffahrt. 

6,324 Schiffe, 3,408,402 Tonnen, 2,703,691,028 
Kilg., 122,391 Mann Beſatzung. 

Küſten⸗Handel. 

9,893 Schiffe, 2,402,309 Tonnen, 1,905, 614,798 

Kilg., 139,235 Mann Beſatzung. 

Es beſtehen in Braſilien 53,000 Geſchäfts⸗ Häuſer, 

wovon 29,000 Braſilianiſche und 24,000 Fremde. 

Das in Kraft ſtehende Finanz⸗Geſetz für 1873 — 74, 
ermächtigt die Regierung: 

1) den Zuſchlag zu dem Einfuhr⸗Zoll in gewiſſem 
Verhältniß herabzuſetzen; 

2) die Küſten⸗Schifffahrt auf unbeſchränkte Zeit ach 

fremden Flaggen frei zu geben ; 
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3) das Ankergeld von 500 Reis pr. Tonne von 793 

Kilgr. auf 200 Reis pr. Tonne, von 1,000 Kilgr. 
herabzuſetzen; 

4) die Auflagen und andere Unkoſten für Aufbewah⸗ 
rung und Verkauf aus Schiffbruch geretteter Güter 
zu erleichtern; 

5) Holz und andere zur Ausbeſſerung fremder Schiffe 

verwendete Artikel vom Ausfuhrzoll zu befreien. 

Die Regierung benützte die ſo gegebene Vollmacht, und 
verordnete durch ein Decret vom 5. November 1873: 

Das vom 1. Januar des nächſten Jahres an der Zu⸗ 
ſchlag von 5 %, welcher durch das Geſetz n. 1,114 vom 27. 
September 1860 eingeführt war, bei den Zollämtern nicht 

mehr erhoben werden ſoll; ebenſo ſollen die Zuſchläge von 
28 „ und 21% auf die Einfuhr⸗Gebühren welche durch die 
Verordnung n. 2035 vom 23. September 1871 eingeführt 

waren, fortan aufgehoben ſein! 
Statt dieſer Gebühren, und bis zur Veröffentlichung des 

neuen Zolltarifs wird ein Zuſchlag zu den beſtehenden 

Tarifmäßigen Einfuhr⸗Zoll erhoben werden, welcher nach 
folgenden Verhältniſſen zu berechnen iſt: 
30% für die mit 40% und 50% beſteuerten Waaren! 

35% für die der 18. Klaſſe welche gegenwärtig mit 219 
verſteuert werden! und 40 % für alle andern Waaren. 

Dieſe Zuſchlags Procente werden nach und nach durch 

betreffende Beſtimmung der künftigen Finanzgeſetze herab 
geſetzt werden. 

Von demſelben Datum an wird das Ankergeld auf 
200 Reis für die metriſche Tonne Tragfähigkeit feſt geſtellt, 
und berufs der Berechnung deſſelben die Tragfähigkeit der 

anders geeigneten Schiffe auf metriſche Tonnen reduzirt. 
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Von dieſem Datum an iſt Holz und alle andere Braſi⸗ 
lianiſche Erzeugniſſe, welche bei der Ausbeſſerung fremder, 

in Braſilianiſchen Häfen vor Anker liegender Schiffe ver⸗ 

wendet werden, von jeden Ausfuhr⸗Zoll frei. 
Wenn fremde Schiffe an der Braſilianiſchen Küſte Schiff⸗ 

bruch leiden, und die geretteten Werthgegenſtände durch 
Vermittellung Braſilianiſche Behörden geſammelt, aufbe⸗ 

wahrt, und in öffentlichem Aufſtrich verkauft werden, ſoll 
der Einfuhr Zoll und andere von dem Ertrag des Ver⸗ 

kaufes abzuziehenden Koſten derart erhoben werden, daß bei 

Berechnung der verhältnißmäßigen, ſowol dem Staatsſchatze, 
als den Gerichtlichen und andern betheiligten Behörden 
nach den gegenwärtigen Geſetzen zuſtehenden Gebühren, nur 
die Hälfte des erlöſten Verkaufswerths im Anſchlag 

kommt. 1 
Zu Erleichterung der Expedition bei beſonderer Geſchäfts⸗ 

Überhäufung, können die Zoll⸗expeditoren den Betheiligten 

geſtatten, die von ihnen zu zahlenden Zoll⸗Gebühren ſelbſt 

zu berechnen, und die fertig ausgeſchriebenen Rechnungen zur 

Zahlung zu präſentiren. 

Doch werden ſie dadurch der vorſchriftsmäßigen Kontrolle 

und Prüfung nicht überhoben, ſowenig als der geſetzlichen 
Geldſtrafen, wenn die eingeführten Waaren in Quantität 
oder Qualität nicht mit der gemachten Angabe überein ſtim⸗ 

men. | Ä 
Die wichtigſten Ausfuhr⸗Producte Braſiliens find : 

\ 

Safer. 

Er bildet faſt die Hälfte des Geſammt⸗Werths der Aus⸗ 
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fuhr. Seine Kultur umfaſſt die Gebiete vom Amazonen⸗ 
Strom bis S. Paulo vom IN. bis zum 23° S. Breite. 

Die ſeinem Anbau günſtigen Ländereien haben eine Aus⸗ 
dehnung von 15,000 Braſ. UM. 653,400 UU Kilm. 

Der Braſilianiſche Kafee wurde in Europa lange unter 
den Namen Java, Ceylon, Martinique, S. Domingos und 
Mokka⸗Kafee verkauft. 

Im Jahre 1840 — 1841 belief ſich die Ausfuhr auf 
5,057,501 Arroben, 74,294,689 Kilogr. im Werthe von 
20,000 Contos, ungefähr 13 Millionen Thaler. 

Im Jahre 1871 — 72: 
16,581,644 Arroben 243,584,360 Kilgr., im Werth 

71,645 Contos, ungefähr 47 Millionen . 
Zunahme. 

11,524,143 Arroben 169,289,671 Rilge., im Werth 
51, 645 Contos, ungefähr 34 Millionen Thaler. 

Baumwolle. 

Der Fortſchritt ihrer Production iſt aus folgenden 
Zahlen erſichtlich: 

1860 - 61: 

670,860 Arroben 9,854,933 Kilgr., Werth 4,682 Con- 

tos, 3,200,000 Thaler. 

1871 — 72: 

3,648,048 Arroben, 53,589,838 Kilgr. Werth 

35,630 Contos, über 23 Millionen Thaler. 

Zunahme: 

2,977,188 Arroben, 34,734,905 Kilgr. Werth 

30,948 Contos, 20 Millionen Thaler. 



38 

Dieſe Zunahme von 443 % in 11 Jahren that der 
Kultur andere Erzeugniſſe keinen Eintrag, und fand eben 

während des Krieges mit Paraguay ſtatt. 

Zucker. 

Der Aufſchwung ſeiner Production hielt mit der des 

Kafees und der Baumwolle gleichen Schritt, wie aus folgen⸗ 
den vergleichenden Zahlen hervorgeht: 

1860 — 61. 

4,457,188 Arroben, 65,387,951 Kilgr., Werth 

10,900 Contos, 7 Millionen Thaler. 

1871 — 72: 

9,666,078 Arroben, 141,994,693 Kilg., Werth 

26,277 Contos, 17 Millionen Thaler. 

Zunahme: 

5,214,890 Arroben, 76,606,742 Kilgr., Werth 

15,377 Contos, 10 Millionen Thaler. 

Außer dem Zucker werden noch ungefähr 20 Millionen 

Arroben, 293,800,000 Kilgr. Melaſſe und Caſſonade 
erzeugt. 

Häute. 

Die Zunahme dieſes Artikels war ebenfalls bedeutend, 

1860 — 61: 

1,285,447 Arrb. 18,883,216 Kilg., Werth 7,825 Con⸗ 
tos, ungefähr 5 Millionen Thaler. 
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1871 — 72. 

1,480,525 Arroben, 21,748,920 Kilgr., Werth 

11,765 Contos, 7 3 Millionen Thaler. 

Zunahme: 
195,078 Arroben, 2, 865,704 Kilgr., Werth 3,941 Con⸗ 

tos, 2 3 Millionen Thaler. 
Mann berechnet das Rindvieh auf 15 Millionen Stücke, 

im Werthe von 150,000 Contos, 100 Millionen Thaler. 

Gummis⸗elaſtienm. 

Dieſes von der Natur freiwillig und ohne alle Pflege in 
den Provinzen Par und Amazonas dargebotene Product 
iſt das beſte ſeiner Art. Sein Betrag und ſeine Preiſe ſind 
folgender Maßen geſtiegen: 

1860 — 61: 

164,235 Arrob., 2,412,612 Kilgr., Werth 2,863 Con⸗ 

tos, 1,800,000 Thaler. 

1871 — 72: 

326,679 Arrob., 4,798,921 Kilgr., u) 7,509 Con⸗ 
tos, 5 Millionen Thaler. 

Zunahme: | 

162,444 Arrob., 2,386,309 Kilgr., Werth 4,645 Con⸗ 

tos, über 3 Millionen Thaler. 

Taback. 

In den oben erwähnten Jahrgängen war die Ausfuhr 
folgende : 

| 
| 
\ 

| 
| 



1) 313,750 en, 4,608,987 Kilg., Werth 2,376 

Contos, 1 2 Millionen Thaler. 
2) 873,722 Arroben, 12,835,126 Kilg., Werth 6,758 

Contos, 4,300,000 Thaler. 

Zunahme: 

559,982 Arroben, 8,226,139 Kilg., Werth 4,371 
Contos, 2,800,000 Thaler. 

Paraguay⸗Thee. 

(Herva- matte.) | 

Dieſes Waldproduct gehört ausſchließlich den Provinzen 
Rio Grande do Sul, Santa Catharina und Parana an; 
die Ausfuhr betrug: 

1860 — 61: 

463,108 Arroben, 6,803,056 Kilg., Werth 1,429 
Eontos, 900,000 Thaler. 

1871 — 72: | 

647,180 Arroben, 9,507,086 Kilg., Werth 2,275 Con⸗ 

tos, 1 2 Millionen Thaler. 

Zunahme: 

184,172 Arroben, 2,704,030 Kilg., ae 846 Con⸗ 
tos, über 2 Millionen Thaler. 

Kakao. 

Er wird gröſtentheils als freiwilliges Naturproduct in den 

Thälern des Amazonas und Tocantins geſammelt, kann 
jedoch mit Vortheil auch weiter im Süden bis Rio de Janeiro 

angebaut werden. Seine Ausfuhr betrug von 1871 — 72: 
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216,574 Arroben, 3,181,473 Kilg., Werth 1,509 

Contos, 1 Million Thaler. 

Zuckerbranntwein. 

Die Ausfuhr der erwähnten Jahrgänge war: 

1860 — 61: 

1,349,695 Cannadas, 3,599,636 Liter, Werth 597 

Contos, gegen 400,000 Thaler. 

1871 — 72: 

2,119,957 Cannadas, 5,652,908 Liter, Werth 1,243 

Contos, 800,000 Thaler. 

Zunahme: 
770,262 Cannadas, 2,053,272 Liter, Werth 645 

Contos, über 400,000 Thaler. a 

Mandioca⸗Mehl. 

Der Verbrauch dieſes Productes im Auslande hat bedeu⸗ 
tend zugenommen, ſeine Ausfuhr betrug: 

1860 — 61: 
89,933 Alqueires, 3,269,963 Liter, Werth 102 Contos, 

60 bis 70,000 Thaler. 

1871 — 72: 
194,929 Alqueires, 7,087,620 Liter, Werth 358 Contos, 

220,000 Thaler. 

Zunahme: 

104,996 Alqueires, 3,817,657 Liter, Werth 255 Contos, 

160,000 Thaler. 

* 
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Jacaranda. 

(Poliſander) 

Im letzten Zolljahr belief ſich der amtlich angegebener 
Werth der Ausfuhr auf 1,051Contos gegen 700,000 
Thaler. 

Roß und andere Thierhaare und Wolle. 

Ausfuhr 1860 — 61: 
25,188 Arroben, 370,012 Kilg., Werth 257 Contos, 

170,000 Thaler. | | 

1871 — 72: 

36,990 Arroben, 543,587 Kilg., Werth 428 Contos, 

280,000 Thaler. 

Zunahme: 

11,802 Arroben, 173,375 Kilg., Werth 170 Contos, 
110,000 Thaler. ; 

5 Gold und Diamanten. 

Die Ausfuhr dieſer Waaren hat ſich vermindert, weil in 
andern Ländern reichere Minen derſelben entdeckt wurden. 

1860 — 61, war ihr Werth. 5,401 Contos. 
Ii nn 3,010 5 

Börſen. 

Es beſtehen deren in Rio de Janeiro, Para, Cearä, Per⸗ 



3 

nambuco, Alagoas, Bahia und Rio Grande do Sul, in 

welchen Städten der Handelsſtand eine Genoſſenſchaft 
bildet. Die der Reichs⸗Hauptſtadt hat ein Directorium 

unter dem Titel „Börſen⸗Commiſſion“ welche alle zwei 

Jahre neu gewählt wird, und aus 15 den verſchiedenen 
Nationalitäten angehörigen Mitgliedern beſteht; die Koſten 
für das Börſen⸗Gebäude werden durch freiwillige Beiträge 
der Mitglieder aufgebracht, deren Zahl ſich auf 951 beläuft. 

Das alte Börſen⸗Gebäude genügt den Bedürfniſſen nicht 
mehr, und es liegt deshalb der Plan zu einem neuen, groß⸗ 

artigen Börſen⸗Palaſt vor, welcher auch Räumlichkeiten für 

Banken, Actien⸗Geſellſchaften, und zugleich, in Einver⸗ 
ſtändniß mit der Regierung, für die Poſt und die Schulden⸗ 
tilgungs⸗Kaſſe enthalten wird. Die Grundfläche des neuen 
Gebäudes iſt 941 [UKlft. (4,554 [Meter) groß, und es 
wird frei zwiſchen 4 Straßen zu ſtehen kommem; es wird 
den Raum von 31 Häuſer einnehmen deren Expropriation 

als gemeinnützig erklärt worden iſt. 

Das Handels⸗Gremium von Rio de Janeiro gewährt 
verarmten Mitgliedern, und ihren Wittwen und Waiſen, 
Unterſtützungen. 

# 

Bank⸗Juſtituten in der Reichs⸗Hauptſtadt. 

Bank von Braſilien. 

Sie iſt eine Depoſiten und Giro⸗Bank, mit einen Kapital 

von 33,000 Contos de Reis in 165,000 Actien. Das 

Recht, Banknoten zu emitiren, wurde ihr entzogen, ihre 

umlaufende Noten ſind von 45,600 auf 31,920 Contos 
herunter gebracht. 
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Sie hat eine Filial⸗Bank in S. Paul. 

Land und Hypotheken Bank. 

Kapital 8,000 Contos; fie hat auf das Emiſſionsrecht 
verzichtet, und leitet zugleich die Anſtalt welche unter den 
Namen, Protectora das Familias (Familien⸗Hülfs⸗Verein) 

ſich mit Lebensverſicherungen und andern derartigen Ge⸗ 
ſchäften befaſſt. 

Handels⸗Bank von Rio de Janeiro. 

Nominelles Kapital 12,000 Contos, eingezahlt 1,800 

Contos. 

National⸗Bank. 

Kapital 10,000 Contos, eingezahlt 2,000 Contos. 

Induſtrie und Handels⸗Bank. 

Kapital 20,000 Contos, eingezahlt 2,500 Contos. 

Oconomiſeher-Hülfsverein. 

Kapital 2,000 Contos, eingezahlt 505,350 Mil Reis. 

Engliſche Bank von Rio de Janeiro. 

Kapital 1 Million Pfd. St. 

Neue London und Braſilianiſche-Bank. 

Kapital 1,500,000 Pfd. St. eingezahlt 5,200 Contos. 
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Deutſch⸗Braſilianiſche Bank. 

Kapital 25 Millionen Reichsmark, zur Hälfte einge⸗ 
zahlt. | 

Braſilianiſch⸗Franzöſiſche Bank. 

Capital 10 Millionen Franken, zur Hälfte eingezahlt. 

Spaar⸗Kaſſe und Leih⸗ haus. 

Beide von der Regierung Gewähr leiſtet; erſtere nimmt 
Einlagen bis 50 Mil⸗Reis wöchentlich an und verzinſt ſie 
zu 5 9; dieſes leiht zu mäßigen Zinſen auf Unterpfand 

von Werthgegenſtänden. | 

Bau» und Häuſer⸗Bank. 

(Banco Predial) 

Kapital 2,000 Contos, vollſtändig eingezahlt. 

Boden Credit⸗Bank⸗ 

Kapital 20,000 Contos (Nominell). 

Hypotheken⸗Bank. 

Kapital 20,000 Contos (Nominell). 
* 

Volks⸗Bank von Rio de Janeiro 

(Popular Fluminense) 

Kapital 1,000 Contos, eingezahlt 500 Contos. Sie 
macht Geſchäfte derſelben Art wie die „Protectora das Fa⸗ 

milias.“ 

Bank Maud. 

Comp., Kapital 20,000 Contos zur Hälfte eingezahlt. 
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In den Provinzen. 

Die Banken von Bahia und von Maranhäo, beide mit 
Emmiſſionsrecht. g 

Kapital der erſten: 2,000 Contos, eingezahlt 1,000 

Contos, im Umlauf befindliche Noten 1,573,975 Mil-⸗Reis. 
Kapital der zweiten 3,000 Contos, eingezahlt 1,310 Contos. 

Handels⸗Bank von Para. 

Eingezahltes Kapital 1,000 Contos. 

Handels-Bank von Maranhaào. 

Kapital 2,000 Contos, eingezahlt 1,210 Contos. 

Handels-Kaſſe von Alagoas. 

Eingezahltes Kapital 500 Contos. 

Okonomie⸗Bank von Bahia. 

Kapital 6,000 Contos, eingezahlt 3,824 Contos. 

Erſparungs⸗Kaſſe von Bahia 

(Caixa de Economias da Bahia) 

Kapital 3,000 Contos. 1 

Bahianiſche Handels-Geſellſchaft. 

Kapital 8,000 Contos, eingezahlt 5,594 Contos. 

Hypothefen- Kaffe von Bahia. 

Kapital 1,200 Contos, eingezahlt 356 Contos. 

Bank von Campos. 

Kapital 1,000 Contos, zur Hälfte eingezahlt. 
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Handels⸗ und Hypotheken⸗Bank von 
Campos. 

Kapital 1,000 Contos, eingezahlt 158,200 Mil-Keis. 

Handels⸗Bank von Santos. 

Kapital 4,000 Contos, eingezahlt 500 Contos. 

Ackerbau und Handels⸗Bank von Campinas. 

Kapital 2,000 Contos. 

Bank von Rio Grande do Sul. 

Kapital 1,000 Contos, eingezahlt 600 Contos. 

Vertrauens⸗Bank von Rio Grande do Sul. 

Kapital 500 Contos. 

Aſſecuranz⸗ und andere Actien⸗ 

Geſellſchaften. 

Es beſtehen in Rio de Janeiro, 10 Braſilianiſche 
See⸗ Feuer⸗Lebens⸗Erbſchafts, ꝛc. ꝛc. Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, mit einem theilweiſe eingezahlten Kapital von 
46,000 Contos. In den Haupſtädten der bedeutendſten 

Provinzen beſtehen ähnliche Geſellſchaften und Agenturen, 

und andere Actien⸗Geſellſchaften. Das geſammte Soll⸗ 

Kapital aller Actien⸗Geſellſchaften in der Stadt Rio de 
Janeiro beläuft ſich auf 122,364,200 Mil-Keis, unge⸗ 

fähr 80 Millionen Thaler. 

Docken. 

In Folge des Geſetzes 1873 wurden Contracte über die 

Erbauung von Docken in Rio de Janeiro, Macahé, Campos 
und Paranagus abgeſchloſſen. 



Maß und Gewicht. 

Am 1. Januar 1874 tritt das Geſetz in Kraft, durch 
welches im Reiche Einheit der Maße und Gewichte durch 
Einführung des franzöſiſchen metriſchen Syſtems herge⸗ 
ſtellt wird. 

Ackerbau. 

Die topographiſchen Verhältniſſe, die Mannigfaltigkeit 
des Klimas, die reiche Bewäſſerung, die allgemeine, nie un⸗ 
terbrochene Kraft der Vegetation machen den Boden Bra⸗ 

ſiliens zum Anbau aller Pflanzen der Welt geeignet. 
Ländereien find nicht ſelten, welche auf 400 [I] Klft., 
(19,36 Aren) folgende Ernten geben: 1,800 bis 2,000 
Pfd. (826 bis 918 Kilg.) Baumwolle; 1,500 Pfd. 
(688 Kilg.) Kafee; 100 Schfl. (3,636 Liter) Mandioca; 
50 Schfl. (1818 Liter) Mais. 

Im Durchſchnitt giebt Mais 150, Bohnen 80, und 
Reis 100 Körner für eines, während in den Vereinigten 
Staaten ein Acre (363 Aren) 63 Arroben (925 Kilg.) 
gereinigte Baumwolle erträgt, erntet man in Braſilien auf 
derſelben Oberfläche auf ſchwachen Boden 100 Arroben 
(1,469 Kilg.), auf ſtärkerem 300 Arrob. (4,407 Kilg.), 

und auf dem beſten 600 Arrob. (8,814 Kilg.) 

In einigen Provinzen werden neben Kafee, Zuckerrohr, 
Baumwolle, Taback, Thee, Kakau, Vanille und allen Aſia⸗ 

tiſchen Pflanzen zugleich Weizen, Roggen, Gerſte, Weinreben, 
Feigen, Pfirſige, Birnen und andere Europäiſche Getreide⸗ 

Obſt⸗ und Gemüſe Arten mit Erfolg angebaut. Die 



Verpflanzung, Akklimatiſirung und Pfropfung fremder 
Pflanzen geht mit großer Leichtigkeit vor ſich. 

Um einen Begriff von dem reichen Ertrag des Kafee, 
Zucker, Baumwolle und Mandioca⸗Baues zu geben genügen 

folgende Angaben: ER 
Eine Hectare (2,066 [] Klm.) kann 918 Kafee Bäume 

enthalten, welche auf geringen Boden 45 Arrob. (674 Kilg.), 
auf mittleren 1,384 Kilg. (94 Arroben), und auf ſehr 
guten 2,022 Kilg. (137 Arrob.) Kafee geben; ein thätiger 
Mann kann eine Kafee Pflanzung von zwei Hectaren be⸗ 

ſorgen, und mithin jährlich im erſten Fall einen Werth von 
404, im zweiten von 830, im dritten von 1,230 Mil-Keis 
erarbeiten; auf einer ordentlich verwalteten Pflanzung 

erziehlt im Durchſchnitt ein Arbeiter, ohne Unterſchied von 

Alter und Geſchlecht einen Werth von 600 Mil-Reis jähr⸗ 
lich. 

An Zuckerrohr, von welchen vielerlei Varietäten gebaut 
werden, giebt eine Hectare nach 15 Monaten eine Ernte 
von 100,000 Kilg. (6,807 Arrob.) Rohr, und während 

deſſen können auf demſelben Boden auch Hülſenfrüchte 

gepflanzt werden. 
Ein guter Arbeiter beſorgt leicht zwei Hectaren Zuckerrohr, 

und erziehlt einen Jahres Gewinnſt von 1,400 Mil⸗Reis, 
1,000 Kilg. Rohr zu 7 Mil⸗Reis gerechnet. 

Auf eine Hectare pflanzt man 4,545 Baumwollen⸗ 

Stauden, welche 2,160 Kilg. (147 Arrob.) Baumwolle 
mit Kern geben, und da ein tüchtiger Arbeiter drei Hectaren 

mit Baumwolle und Cerealien bepflanzen und beſorgen 

kann, verdient er in einem Jahr 810 Mil-⸗Reis, das Kilg. 
zu 125 Reis berechnet. Auf einer Fläche von 100 Klft. 
(220 Meter) im [U, ift Raum für 40,000 Mandioca 

5 
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Stauden, welche ſelbſt auf ſchlechten Boden 36,000 Kilg. 
(80,000 Pfd.) Tapioca ergeben, deren Werth, bei den 
niedrigſten Preiſe van 60 Reis pr. Pfd. 4,800 Mil⸗Reis 
beträgt. 

Der Weinbau macht raſche Fortſchritte in den Provinzen 
Rio Grande do Sul und S. Paulo, und in einigen 
Diſtricten von Rio de Janeiro und Minas⸗Geraes. 

Der Ackerbau geht in Braſilien einem immer raſcheren 
Fortſchritt entgegen, ſowohl durch die Einführung neuer und 

beſſerer Methoden und Inſtrumente, als auch durch Ver⸗ 

breitung von Ackerbau⸗Schulen, durch verſchiedene ſeiner 

Förderung gewidmete Anftalten, durch die Zunahme der 

Straßen, der Küſten und Fluß -⸗Schifffahrt, durch das 

Anwachſen der Bevölkerung und den Zuwachs tüchtiger und 

induſtriöſer Einwanderer. 

Zum beſten des Ackerbaues ſind landwirtſchaftliche Inſti⸗ 
tute in der Reichs⸗Hauptſtadt, und in den Provinzen Bahia, 
Rio Grande do Sul und Sergipe gegründet worden. Den 
größten Nutzen hat unter dieſen das Inſtitut von Rio de 

Janeiro geſtiftet, welches neben dem botaniſchen Garten 
eine Muſter⸗Plantage, eine Fabrik von ſogenannten Chili⸗ 

Strohhüten, eine Land⸗Bau Schule für Waiſen oder 
ſonſt verlaſſene Knaben, und eine Fabrik von Ackerbau⸗ 

Inſtrumenten eingerichtet hat. 
Sie veröffentlicht eine Zeitſchrift für practiſchen Ackerbau. 

Das Inſtitut von Bahia hat ein großes Gebäude auf⸗ 
führen laſſen, in welchem die Theorie und Praxis des 

Ackerbaues in einem regelmäßigen Curſus gelehrt, und wo 
auch Penſioniſten aufgenommen werden. 

— — 
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Induſtrie. 

Die Induſtrie hat in allen Zweigen ſtark zu genommen; 
ſie beſchäftigt ein zahlreiches Perſonal, arbeitet mit werth⸗ 

vollen Maſchinen, und ihre Erzeugniſſe concurriren mit 
denen anderer, ſchon weiter entwickelter Länder. Der Staat 

hat einige Fabriken durch mäßige Begünſtigungen unter⸗ 

ſtützt, z. B.: durch Befreiung ihrer Arbeiter vom Militär 
Dienſte, ihrer Erzeugniſſe von Ausfuhr⸗, ihrer Inſtrumente 

und Maſchinen von Einfuhr⸗Zoll, und durch Privilegien 

für neue Erfindungen. 

Viele Fabriken in der Hauptſtadt und den Provinzen 

erzeugen Verbrauchs⸗Gegenſtände welche früher ſtark einge⸗ 

führt wurden; am bedeutendſten ſind die Metall⸗Gießereien, 
Hut⸗Fabriken und die Baumwollen⸗Spinnereien und Webe⸗ 

reien. | 

a Poſt. 

Sie hat ihr Centrum in Rio de Janeiro und verzweigt 
ſich durch das ganze Reich vermittelſt der Ober⸗Poſtämter 
in den Provinz⸗Haupſtädten und der Unterämter und 
Agenturen in den Städten und in faſt allen Markflecken, 
Pfarreien und bedeutenten Ortſchaften. Auf See- und 
Fluß⸗Schifffahrtsſtraßen wird die Poſt durch die von dem 

Staat unterſtützten Schifffahrts⸗Geſellſchaften befördert, 
ebenſo die überſeeiſche Poſt durch die betreffenden Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗ Unternehmungen, deren Packete verſchiedene Vor⸗ 

theile und Begünſtigungen ſeitens der Regierung genießen. 



Es beſtehen Poſtverträge mit mehreren europäiſchen und 

amerikaniſchen Staaten. 

Eleetriſche Telegraphie. 

Die vom Staate errichteten Telegraphen Linien haben 
eine Ausdehnung von 3,469 Kilm., mit 64 Stationen dazu 
noch 26,743 Meter unterſeeiſchen Kabeln. 

Sie zerfallen in drei Abtheilungen: Die ſtädtiſchen 
Linien, mit 24 Kilm. Kabellänge auf dem Lande und 1,200 

Meter unter Waſſer; die nördliche Linie, 934 Kilm., und 
die ſüdliche 2,583 Kilm. lang. 

Bei dieſen Linien find Eiſenſtangen verwendet worden. 

Die Telegraphen⸗Linien längſt der Eiſenbahnen ſind nicht 

in obigen einbegriffen, und haben 1,113 Kilm. Länge. 

Eine Privat⸗Geſellſchaft hat die Herſtellung telegra⸗ 
phiſcher Verbindungen zwiſchen der Hauptſtadt und verſchie⸗ 

denen Punkten der Provinzen Rio de Janeiro und 
Minas⸗Geraes unternommen. Eine europäiſche Geſellſchaft 
hat es übernommen eine unterſeeiſche Telegraphen⸗Linie 

her zu ſtellen, deren Kabel ſchon von der Stadt Belem in 
Para bis zur Reichs⸗Hauptſtadt fertig iſt; am 1. Januar 

wurde der Verkehr auf derſelben eröffnet. Von Belem wird 
dieſe Lienie nach S. Thomaz fortgeführt, wo ſie ſich der 
Transatlantiſchen⸗Telegraphen⸗Linie der Veri ei e 

ten anſchließen wird. 

Eine andere Geſellſchaft legt ein Kabel zwiſchen Liſſabon 

und Pernambuco; ihre Arbeit wird in kurzem beendet 
ſein. 
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In ſüdlicher Richtung wird die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung, durch die Platinos Braſilianiſche⸗ Geſellſchaft her ge⸗ 
ſtellt, deren Kabel ſchon die Grenze Braſiliens erreicht hat, 

und deſſen nördlicher Endpunkt der Hafen von Rio de Ja⸗ 
neiro iſt, welcher durch daſſelbe mit den La⸗Plata Staaten 

und Chili in Verbindung treten wird. 

Verkehrswege: — Dampfſchiffsfahrt. 

Es beſtehen 18 vom Staat unterſtützte See- und Fluß⸗ 
Schifffahrts⸗Linien, deren Subventionen die Geſammtſumme 

von 3,436 Contos ausmachen, umgerechnet 200 Contos 
jährlich an die Nordamerikaniſche und Braſilianiſche Ge⸗ 

ſellſchaft, deren Dampfer die Poſtverbindung zwiſchen 

New⸗York und Rio de Janeiro unterhalten; andere Linien 
werden von den Provinzen unterſtützt. 

Die Transgtlantiſche Dampfſchifffahrt wird ohne 

Staats⸗Unterſtützung von ſechs Engliſchen, vier Franzö⸗ 
ſiſchen, einer Deutſchen und einer Italieniſchen Unterneh⸗ 

mung betrieben, welche die Handels- und Poſtverbindung 
zwiſchen Rio de Janeiro und Southamthon, London, 
Liverpool, Falmouth, Bordeaux, Havre, Marſeille, Ant⸗ 

werpen, Hamburg, Genua, Neapel, Barcellona, Liſſabon, 

S. Vicente, Pernambuco, Bahia, Santos, Montevideo, 

Buenos⸗Ayres, Valparaiſo, Arica, Islay und Callao de 

Lima unterhalten. Die von dem Staate und den Provinzen 
unterſtützten Dampfſchifffahrts⸗Linien haben eine Ausdeh⸗ 
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nung von 36,300 Kilm. wovon 17,160 auf die Küſten⸗ 
und 19,140 auf die innere Fluß⸗Schifffahrt kommen. 

Eiſenbahnen. 

Dem Verkehr eröffnet ſind deren 15 mit einer Bahnlänge 
von 5,026 Klm.; im Bau 17 mit 1,525 Klm.; in Vor 
arbeiten 12, deren Länge auf 2,421 Klm. angeſchlagen iſt; 
und durch Geſetze genehmigt 26 mit 5,505 Klm. Projectirt 
ſind drei große Linien: die erſte, von welcher die Eiſenbahn 

D. Pedro Segundo den Anfang bildet, ſoll bis zum 
S. Francisco⸗Fluß durch die Provinzen Rio de Janeiro 

und Minas⸗Geraes und von da durch das Flußthal des 

Tocantins bis Para gehen; die zweite ſoll das Centrum 
Braſiliens, von der Mündung des Amazonas bis zu der 

des La⸗Plata Stroms durch ſchneiden, und durch die Fluß⸗ 
thäler des Tocantins, Araguaya und Paraguay in einer 
Längen Ausdehnung von 6,798 Klm. geführt werden; die 
dritte foll von Rio de Janeiro bis an die Südgrenze gehen, 
und die Hauptſtädte der Provinzen S. Paulo und Parana, 
das Innere von Santa Katharina und die Stadt Porto 
Alegre in Rio Grande do Sul berühren. Die Vorarbeiten 
für die Verlängerung der wichtigen Eiſenbahnen von Joa⸗ 
zeiro in Bahia, von Recife in Pernambuco und von Santos 

nach Jundiahy in S. Paulo werden eifrig betrieben und 

ſind betreffs der zwei erſten nahezu vollendet. 

Eine aus Braſilianern und Ausländern beſtehende Geſell⸗ 

ſchaft hat die Vorarbeiten für eine Bahn von Coritiba, der 

Hauptſtadt von Parana nach Miranda in Matto⸗Groſſo in 
Angriff genommen. 
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Die Arbeiten zur Feſtſtellung des Koſten⸗Anſchlags, und 
der zugleich den Handels- und den ſtrategiſchen Jutereſſen am 

beſten entſprechende Richtung einer Eiſenbahn zwiſchen der 

Küſte und der Landgrenze von Rio Grande do Sul haben 

ebenfalls ſchon begonnen. Für den Bau derſelben ſind 

40,000, und für die Vorarbeiten 400 Contos aus Staats⸗ 

mitteln bewilligt. 

Auch iſt die Regierung ermächtigt einen Zuſchuß pr. Klm. 

oder die Garantie von 79 Zinfen während 30 Jahren für 

ein Kapital von 100,000 Contos denjenigen Eiſenbahn⸗ 

Unternehmungen zu bewilligen, welche die Möglichkeit eines 

Reinertrags von 4% nachweiſen, und die Hauptverbindung 

zwiſchen den bedeuteſten⸗Ackerbau Diſtricten des Innern, 
und den Ausfuhr⸗Häfen bilden; dieſe Begünſtigung ſoll 
jedoch in jeder Provinz nur je einer Eiſenbahn bewilligt 

werden, ſo lange der Reinertrag dieſer nicht den Staats⸗ 

Zuſchuß zu den Zinſen überflüſſig macht. 

In den Provinzen Para, Maranhao, Piauhy, Cearä, 

Parahyba, Pernambuco, Alagoas, Sergipe, Bahia, Espi⸗ 

rito⸗Santo, Rio de Janeiro, S. Paulo, Parana, S. Pedro 

do Rio Grande do Sul und Minas-⸗Geraes find in Project, 
im Bau oder ſchon im Betriebe verſchiedene Eiſenbahnen, 

unter welchen die von Rio de Janeiro und von S. Paulo 
durch ihre raſche Ausführung hervorragen; mehrere dieſer 
Unternehmungen, welche rein von Privaten ausgehen, werden 

blos von den betreffenden Provinzen unterſtützt. 

® 

Pferde⸗Eiſenbahnen. 

Für den Perſonen⸗Verkehr in der Stadt und den Vor⸗ 

Städten von Rio de Janeiro, vermittelſt Pferde⸗Eiſenbahnen, 



haben ſich drei Geſellſchaften gebildet, mit der Fahrtrichtung 
eine nach dem Botaniſchen Garten, eine andere nach 

St. Chriftovdo, Tijuca, ꝛc., die dritte nach Villa⸗Jſabel; 
die betreffenden Bahnlängen ſind 20,84 Kilm. 37,92 Kilm., 

28,57 Kilm. 

Zwei andere Unternehmungen derſelben Art ſind ſchon 

von der Regierung bewilligt, eine von Pedregulho nach der 

Penha, die andere von der Stadt nach dem Paula⸗Mattos⸗, 

Neves⸗, und Thereſienberg; den Waarenverkehr in der 
Stadt hat eine andere Geſellſchaft, unter dem Titel „Loco⸗ 
motora“ unternommen; ihre Bahnlinien ſind 18,14 Kilm. 

lang. 

In den Provinzen Para, Maranhao, Ceard, Pernambuco, 
Alagoas, Bahia, Rio de Janeiro, S. Paulo und Rio 

Grande do Sul beſtehen ebenfalls, theils ſchon in Thätig⸗ 

keit, theils wenigſtens organiſirt, verſchiedene Geſellſchaften 

für den Perſonen⸗Transport auf Pferde⸗Eiſenbahnen in den 

Hauptſtädten und ihren Weichbildern. 

Chauſſirte Straßen. 

Die bemerkenswerthen Straßenbauten dieſer Art ſind: 

die von der Geſellſchaft — Unido e Induſtria — gebaute 

Straße von Petropolis nach Juiz de Fora, in der Provinz 

Minas⸗Geraes, 146,8 Kilm. lang; die von Grocioſa, von 
dem Seehafen Antonina nach Coritiba, der Hauptſtadt der 

Provinz Parand ; und die über das Eſtrella Gebirge, 
welche über den ſteilſten Abſchnitt der Küſten Bergkette 

(Serra do Mar) nach Petropolis, dem Sommer ⸗Auffent⸗ 
halt des Kaiſers führt. ä 

— — 
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Kanäle. 

Es beſtehen deren nur wenige von geringer Ausdehnung in 
den Provinzen Rio de Janeiro, Parana, Sergipe, Rio 
Grande do Norte und Maranhao. 

Einwanderung und Kolonieſation. 

Braſilien wünſcht, daß arbeitſame und geſittete Einwan⸗ 

derer ſich auf ſeinem weiten, fruchtbaren und ſchwach 
bevölkerten Gebiete anſiedeln. 

Es erleichtert deshalb möglichſt die Ertheilung des Bür⸗ 
gerrechts an Ausländer, ſorgt für bequeme und ſichere 

Überfahrt, ſchießt denen, welche auf Staats⸗Kolonien gehen 
wollen, die Reiſekoſten vor, und bezahlt ihnen den Mehr⸗ 

betrag des Fahrgeldes nach Braſilien, im Vergleich mit dem 

nach Nord⸗Amerika, gewährt zollfreie Einfuhr für alles was 

ſie für ihren Gebrauch mit ſich bringen, wozu ſelbſt eine 

Jagdflinte für jeden Erwachſenen gerechnet wird, Aufnahme 
und Nahrung in der von der Regierung unterhaltenen 

Einwanderer⸗Herberge, bis ſie auf die betreffenden Kolonien 

abgehe, unentgeltliche Belehrung in der öffentlichen Kolonie⸗ 

ſations⸗Agentur, koſtenfreien Transport nach den Kolonien, 
wohlfeiles Land (2 bis 2 Realen das UI Klft.) nach ſieben 
Jahre zu bezahlen, Lebensmittel bis zur erſten Ernte, 

Sämereien, Ackerbau⸗Juſtrumente, ein Geſchenk von 20 

Mil⸗Reis für jeden Erwachſenen, 1,000 UKlft. (484 Are) 
gereutetes Land oder den entſprechenden Werth in Geld, ein 
Blockhaus und Arbeit in Tagelohn (1,280 bis 2,000 Reis) 

8 
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für 90 Tage während des erften halben Jahres nach ihrer 

Anſiedelung, Stimmrecht bei der Wahl des jeder Kolonie⸗ 

verwaltung beigegebenen Hülfs⸗Ausſchuſſes, unentgeltlichen 

Schulunterricht, und Seelſorge für die verſchiedenen Con⸗ 
feſſionen. | 

In den Provinzen Espirito⸗Santo, Minas⸗Geraes, 
S. Paulo, Parana, Santa Katharina und Rio Grande 
do Sul beſtehen mehrere, theils vom Staate, theils von 

den Provinzial⸗Verwaltungen und von Privaten gegründete 
Kolonien. 

Die Regierung hat mit verſchiedenen Unternehmern Con⸗ 
tracte über Einführung und Anſiedelung von Koloniſten 
abgeſchloſſen, und zwar im allgemeinen auf Grund folgender 
Beſtimmungen: Beobachtung der dem Transport betref⸗ 

fenden Anordnungen, freie Überfahrt für die Einwanderer 
und ihr Gepäck auf den Dampfern der von der Regierung 

unterſtützten Schifffahrts⸗Geſellſchaften und auf den 

Staats⸗Eiſenbahnen; eine Unterſtützung von 200 Mil⸗ 

Reis für jeden erwachſenen, und halb ſo viel für jeden uner⸗ 

wachſenen Koloniſten; Befreiung der Einwanderer von den 
Zinſen der ihnen gemachten Vorſchüſſe, während der erſten 
zwei Jahre, und Begränzung des Zinsfußes auf 6 % bis 

zum 5. Jahre, zu welcher Zeit die Schulden abbezahlt ſein 
ſollen; Lieferung aller für eine feſte Anſiedelung nöthigen 
Gegenſtände, Verantwortlichkeit der Unternehmer für die 
Uberfahrtskoſten derer, welche den feſtgeſetzten Bedingungen 

nicht entſprechen, und für unerfüllbare Zuſagen, ausdrück⸗ 

liche Erklärung, ſeitens der Einwanderer, in ihren betreffenden 
Contracten, daß ſie von der Braſilianiſchen Regierung nichts 
zu fordern haben, als den Rechtsſchutz, welchen die Geſetze 
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des Landes allen fleißigen und gefitteten Ausländern ge- 

währen. 

Die Vermeſſung und Abgrenzung der Staats⸗Ländereien, 
welche von den Einwanderern erworben werden können, 

ſchreitet in den Südprovinzen regelmäßig fort; in Santa 

Katharina, Parana und S. Paulo liegen bereits 503,165 

Hectaren zum Verkauf bereit, und noch weit mehr in Rio 

Grande do Sul, Espirito⸗Santo, Bahia, Pernambuco und 
Parä. 

Catecheſe. 

Man berechnet die Zahl der in den Urwäldern und unbe⸗ 
ſiedelten Gebieten noch lebenden Indianer auf ungefähr 

500,000; die Sorge für ihre Bekehrung iſt den Kapuzinern 

und den Franziscanern übertragen, deren Kräfte jedoch für 

eine jo große Aufgabe nicht hinreichen. Jenem Orden ge— 
hören 61, dieſem 6 Miſſionäre an. 

Man hat begonnen das bisherigen Bekehrungsſyſtem zu 
verändern. Da es ſchwer iſt, Erwachſene von ihren Gewohn⸗ 
heiten abzubringen, ſucht man auf das heranwachſende Ge- 

ſchlecht einzuwirken durch die Erziehung junger Indianer in 
dazu beſtimmten Anſtalten. 

Sie werden die beſten Verbreiter der Bildung unter ihren 

Stämmen werden. 5 

Feſte Anſiedelungen von Eingeborenen beſtehen in Para, 

Goyaz, Maranhzo, Bahia, Espirito⸗Santo, Minas Ge⸗ 

raes, S. Panlo, Parana und Rio Grande do Sul. 

— — 
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Ausländer. 

Fremde werden mit dem gröſten Wohlwollen aufgenom⸗ 

men, und ihre Rechte werden geachtet. Sie genießen alle 

Vortheile, welche die Geſetze und Einrichtungen des Landes 

den Einheimiſchen gewähren, genießen Unterricht in den 

Volksſchulen, können ohne Paſſ reiſen, jedes Geſchäft und 
Gewerbe frei betreiben, haben vollkommenes Eigenthums⸗ 

recht, genau wie die Braſilianiſchen Staatsbürger; wenn 

eine Braſilianerin einen Ausländer heirathet, tritt ſie in alle 

Rechtsverhältniſſe ihres Mannes ein; es herſcht vollkom⸗ 

mene Gewiſſensfreiheit, und die unbedingte Gültigkeit aller 

inner⸗ oder außerhalb des Reiches abgeſchloſſenen Ehen iſt 
durch ein ausdrückliches Geſetz anerkannt. 

Es beſtehen Konſulats⸗Verträge mit einigen Staaten, in 

Bezug auf die Hinterlaſſenſchaft in Braſilien verſtorbener 

Ausländer; dieſe Verträge werden vermittelſt neuer Über⸗ 

einkünfte modificirt werden. 

Naturaliſation. 

Vermöge des Geſetzes von 1871 ertheilt die Regierung 

das Braſilianiſche Bürgerrecht den über 21 Jahre alten 
Ausländern, welche zwei Jahre in Braſilien gewohnt oder 

außerhalb der Reichsgrenze zwei Jahre dem Braſilianiſchen 

Staate gedient haben; dieſe Friſt kann abgekürzt werden 
für ſolche welche ſich mit einer Braſilianerin verheirathen, 

welche in Braſilien Grundeigenthum beſitzen, für Theilhaber 
an Gewerbs⸗Unternehmungen, für Erfinder und Einführer 

neuer Erfindungen, für alle welche ſich durch Talente 
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und wiſſenſchaſtliche Bildung auszeichnen, und für die 

Kinder naturaliſirter Fremder. 
Für das Naturaliſations⸗Patent iſt blos eine unbedeu⸗ 

tende Stempelabgabe zu bezahlen. 
Für Fremde welche Grundeigenthum e ſich auf 

Kolonien niederlaſſen, oder mit eigenen Mitteln ein Gewerbe 
betreiben, genügt die Erklärung, daß ſie Braſilianiſche 

Bürger werden wollen, nachdem ſie ſich zwei Jahre im 
Lande aufgehalten haben, und ſie ſind blos zum Dienſte in 

der Nat ional⸗Garde innerhalb ihres Municipiums verpflich⸗ 
tet. Die zweijährige Friſt wird Koloniſten von guter 

Führung, und überhaupt allen Fremden nachgelaſſen, welche 

deshalb bei dem Reichstage einkommen. 
Die Naturaliſirten genießen alle bürgerlichen und poli⸗ 

tiſchen Rechte Braſilianiſcher Staatsbürger, nur können 

fie nicht Deputirte, Reichsverweſer und Staats⸗Miniſter 

werden. 5 

Geiſtige Bildung. 

Elementar⸗ und höherer Unterricht. 

Das Recht zum Lehramte wird erreicht durch den Nach⸗ 
weis geſetzlicher Volljährigkeit, (21 Jahre um unterrichten, 
und 25 Jahre um eine Lehranſtalt leiten zu können), ſitt⸗ 
lichen Lebens und wiſſenſchaftlicher Befähigung: Frauen 

haben ihren Civilſtand zu documentiren. Von Hülfslehrern, 

wirklichen oder geweſenen öffentlichen Lehrern, von ſolchen 
welche im Colleg (höheren Gymnaſium) Pedro 2. die Bac⸗ 

calaureus⸗Würde erlangt, oder auf einer der Hohen Schulen 
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des Reichs ihre Prüfungen beſtanden haben, welche gehörig 

legaliſirte Diplome auswärtiger Univerſitäten beibringen, 

und überhaupt Einheimiſche und Fremde von notoriſch hin⸗ 

reichender Bildung find von weiteren Beweiſen wifjenfchaft- 

licher Befähigung dispenſirt. 

Die öffentlichen Volksſchulen bilden zwei Stufen, und 
die Lehrſtellen werden mittels Concurrenz⸗Prüfung ver⸗ 

geben; die Lehrer werden durch Hülfslehrer unterſtützt und 
nöthigenfalls erſetzt. Knaben⸗ und Mädchen⸗Schulen ſind 
ſtreng geſondert. 

Die Volksbildung wird ſehr befördert durch die Einrich⸗ 
tung von Abendsſchulen für Erwachſene, von Normalſchulen, 

von öffentlichen Bibliotheken und Leſecabineten, durch die 

Erleichterung des Privatunterrichts, durch die Verpflichtung 

zum Schulbeſuch, durch Subscriptionen und dem Staate 
für Schulzwecke gemachte Geſchenke, durch Erhöhung der 
Beiträge, welche in dem Staats- und in den Provinzial⸗ 

Budgets für Schulen ausgeſetzt ſind, durch die Gründung 
von Fachzeitſchriften und Geſellſchaften zur Verbreitung des 

Unterrichts. | 

Seit einigen Jahren find mehrere anſehnliche Schul⸗ 

gebäude in der Reichs⸗Hauptſtadt und in vielen andern 

Städten und Ortſchaften errichtet worden. 

Für höheren Unterricht beſteht das Staats⸗Gymnaſium 

(Collegio) D. Pedro 2. . 

Es zerfällt in ein Internat und ein Externat; am 
Schluß des 7jährigen Lehrcurſus wird den Schülern das 
Baccalaureat ertheilt. 

Im ganzen Reich beſtehen 7 Anſtalten für höheren Un⸗ 
terricht, und 4,653, theils öffentliche, theils Privat⸗Elemen⸗ 



tar-Schulen, welche von 155,058 Schülern beiderlei 

Geſchlechtes beſucht werden. 

Dieſe officiellen Angaben entſprechen jedoch nicht der 
Wirklichkeit, und aus triftigen Gründen iſt anzunehmen, 

daß dieſelben weit hinter der Wahrheit zurück bleiben. 

Von ihrer geſammte Einnahme von 22,000 Contos, 

(14 Millionen Thaler) verwenden die verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen beinahe 4,200 Contos, alſo ungefähr ! /s für Schul⸗ 
zwecke; aus dem Staatsſchatze floſſen im letzten Jahre für 

denſelben Zweck 658 Contos. 

Religiöſer Unterricht. 

In den 12 Bisthümern des Reiches beſtehen 19 geiſtliche 
Seminare, welche je nach ihrem Lehrplan, Große oder Kleine 

Seminare benannt, und von 1,428 Schüler beſucht werden. 

Militäriſcher Unterricht. 

Wird in Depots- und Regiments⸗Schulen, in einer Mi⸗ 
litär⸗Schule mit dazu gehöriger Verbreitungs⸗Anſtalt, in 

der allgemeinen Schießübungs⸗Schule in Campo Grande, 
in der Artilleriſten⸗Pflanz⸗Schule (Depoſito de Aprendizes 
Artilheiros) und auf dem Aſtronomiſchen Obſervatorium 

ertheilt. 

In Folge der vollſtändigen neuen Organiſation aller 

Zweige des theoretiſchen und practiſchen Militärunterrichts, 

wurde die bisher unter dem Kriegs⸗Miniſterium geſtandene 

Central⸗Schule, von dieſem getrennt, und dem Miniſterium 
des Innern (do Imperio) überwieſen. 
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Marine⸗Schule. 

Dieſelbe beſteht ans einer Vorbereitungs- und einer See⸗ 

Cadetten⸗Schule, welche alle zur gründlichen Bildung eines 
Marine⸗Officiers erforderliche Lehrgegenſtände umfaſſt; viele 
junge Braſilianer bereiten ſich auch in den beſten Europäi⸗ 

ſchen Fachanſtalten zum Marinedienſt vor; durch In⸗ 
ſtructions⸗reiſen auf Kriegs⸗ſchiffen erlangen die Seeca⸗ 

detten die nöthige practiſche Ausbildung, ebenſo werden 

einige Kriegsſchiffe zur Aufnahme von Seekarten ver⸗ 

wendet. 

Höhere Fach⸗Schulen. 

Es beſtehen 2 Mediciniſche Facultäten in Rio de Ja⸗ 
neiro und Bahia, der Lehrcurſus umfaſſt 6 Jahrgänge, 

und am Schluſſe deſſelben erlangen die Studierenden den 
Doctergrad. 

Es wird auf denſelben auch Barmaceti und Geburts⸗ 
hülfe gelehrt. 

Beide Anſtalten beſitzen chemiſche Baboratonie phyſica⸗ 
liſche und anatomiſche Cabinete und die nöthigen Officinen 
und Amphitheater. ei 

1872 wurde die Medicin⸗Schule von Rio de Janeiro 

von 586 Studirenden beſucht, von welchen ſich 52 als Doc⸗ 
toren der Medicin und 21 als Apotheker habilirten; auf der 

von Bahia ſtudirten 262 Schüler; 23 vollendeten ihre 

Bildung als Artzte und 27 als Apotheker. 

Auf den Rechts⸗Facultäten von S. Paulo und Recife 

wird nach 5jährigen Curſus der Grad eines Baccalaureus 
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in Rechts- und Staatswiſſenſchaften ertheilt: um den Doc- 
tergrad zu erwerben wird 6jähriges Studium gefordert. 

1872 matriculirten ſich 300 Schüler in Recife und 174 

in S. Paulo; von jenen abſolvirten 75, von dieſen 27 

den Studien⸗Curſus. 

Handels⸗Schule von Rio de Janeiro. 

Die Unterrichts⸗Gegenſtände find an derſelben auf 4 
Jahrgänge vertheilt. 

Blinden ⸗Schule. 

Blinde Kinder beiderlei Geſchlechtes erhalten in dieſer 
Anſtalt ſittliche Erziehung, und ſowohl Elementar als auch 
ihrem Alter und ihren Fähigkeiten entſprechenden höheren 

Unterricht und gewerbliche Ausbildung. Der Unterricht 
wird in 8 Jahrgängen ertheilt. 

Ein für 500 Schüler berechnetes, und Räumlichkeiten 
für die nöthigen Werkſtätten I Gebäude iſt in 

Ausführung begriffeu. 

Taubſtummen Inſtitut. 

In dieſer Erziehungs- und Lehranſtallt wird portugieſiſche 
Sprache nach dem Syſtem der pariſer Anſtalt gelehrt. In 
den Klaſſen wird das in Deutſchland gebräuchliche Material 
von Buchſtaben und Bildern angewandt und für Arithme⸗ 
tik und Turnübungen die Aparate von Deſſuſeau. 

9 
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Akademie der ſchänen Künſte. 

Der Unterricht wird in Tag⸗ und Nachtklaſſen gegeben 
und zerfällt in fünf Sectionen. 

Den Schülern, welche ſich am Schluß des Curſus in den 
Prüfungen am meiſten auszeichnen, werden zur Belohnung 
Penſionen ertheilt um ſich in Europa weiter auszubilden; 
Hiſtorienmaler, Bildhauer und Architekten genießen dieſe 
Penſion während ſechs Jahren; Landſchaftsmaler und 

Graveure während vier Jahren. Das Muſikaliſche Con⸗ 
ſervatorium bildet eine Section der Akademie der ſchönen 

Künſte. 
Das National⸗Muſeum iſt den Wiſſenſchaften gewidmet, 

welche mit der Naturgeſchichte in Verbindungen ſtehen und 

umfaſſt vier Sectionen: 

1) für die Zoologie, Phyſiologie und vergleichende Ana⸗ 
tomie; | 

2) Botanik, Ackerbau und Mechaniſche Künſte; 

3) für Geologie, Mineralogie und Phyſik; 

4) für Münzkunde, Alterthums⸗ und Völkerkunde; 
es darf als das erſte in Südamerika betrachtet werden. Das 
Muſeum ſteht mit ganz Europa in Correspondenz und 
tauſcht ſeine Duplicate gegen von auswärts ihm zugeſchickte 
natur⸗hiſtoriſche Gegenſtände aus. Man beabſichtet in den 

Provinzen Filial⸗Muſeen zu gründen, um das National⸗ 
Muſeum in der Beiſchaffung der jeder Provinz eigenthüm⸗ 

lichen Erzeugniſſe zu unterſtützen. 

Die Provinzen Para, Ceara und Minas⸗Geraes beſitzen 
eigene Muſeen. | 

— 
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Bibliotheken. 

Es giebt deren in verſchiedenen öffentlichen und von Pri⸗ 

vaten gegründeten literariſchen Anſtalten, ſowohl der Reichs⸗ 

als Provincial Hauptſtädte. Die wichtigſte iſt die National 
Bibliothek welche 100,000 Bände und werthvolle Samm⸗ 
lungen von Handſchriften und Original⸗Skizzen, zum Theil 

der berühmteſten Maler beſitzt. Sie wird ſtark beſucht und 
vergrößert ſich fortſchreitend durch Erwerbung neuer Bücher. 

Man ſchätzt die Anzahl der Bände welche in den verſchiedenen 
Bibliotheken zur Verfügung des Publicums ſtehen, auf 

340,000 und die Zahl der Leſer auf 30,000 jährlich. 

Preſſe. 

Es erſcheinen in allen Provinzen über 270 Zeitſchriften, 

davon 70 in der Hauptſtadt; die wichtigſten ſind: das Han⸗ 
delsblatt (Jornal do Commercio), das Tagblatt (Diario) 
von Rio de Janeiro, der Staatsanzeiger (Diario Official), 
das Tagblatt von Bahia, das von Pernambuco, die Vier⸗ 

teljahresſchrift des Historiſch⸗geographiſchen Inſtituts. Es 
beſtehen in Rio de Janeiro 39 Druckereien, in welchen vor⸗ 

treffliche Druckwerke hergeſtellt werden, und in den Provin⸗ 

zen 200, welche Zeitungen und viele literariſche Werke 
drucken. 

Wiſſenſchaftliche, literariſche und gewerbliche 
Geſellſchaften. 

Unter den zahlreichen, in der Hauptſtadt und in den 

* , 
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Provinzen beſtehenden Geſellſchaften dieſer Art, verdienen 

vorzugsweiſe Erwähnung das Inſtitut für Geſchichte, Erd⸗ 
und Völkerkunde von Braſilien. 

Die Kaiſerliche Akademie der Mediein, die Geſellſchaft 

für Unterſtützung der einheimiſchen Induſtrie und die zur 
Verbreitung der ſchönen Künſte, welche ein Lyceum mit 15 

ſtark beſuchten Klaſſen unterhält. 

Theater. 

Die Hauptſtadt beſitzt 10 Theater, darunter 3 große, 
nähmlich das Opernhaus (Lyrico Fluminenſe), das von 

D. Pedro 2. und das von S. Pedro de Alcantara. 

Es beſtehen Theater in den Hauptſtädten und in vielen 

Ortſchaften der Provinz. 

Der Plan für ein neues großartiges Opernhaus in Rio 

de Janeiro iſt ſchon angenommen. Zur Beförderung der dra⸗ 

matiſchen Kunſt beſteht ein Conſervatorium, welches bei 

zweckmäßiger Einrichtung, viel dazu beitragen wird, die⸗ 

ſelbe zu entwickeln und auf eine höhere Stufe zu erheben. 

Wohlthätigkeits Auſtalten. 

Den erſten Platz unter denſelben nimmt die Santa 
Caſa da Miſericordia in Rio de Janeiro ein, welcher das 
allgemeine Krankenhaus und eine Irrenanſtallt gehören, die 

denen der erſten Städte der Welt gleich ſtehen. 

In erſterem wurden 1872 — 73, 14,539 Kranke ver⸗ 
pflegt. 10,526 wurden wieder hergeſtellt entlaſſen, 1,076 
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verblieben in Pflege und 2,946 ſtarben. Dieſe Sterblich⸗ 
keit wurde vornehmlich durch zwei Epidemien veranlaſſt, 
welche in jenem Jahr in Rio de Janeiro auftraten. In dem 

Irrenhauſe D. Pedro 2. befanden ſich in demſelben Jahre 
393 Geiſteskranke aus allen Provinzen des Reiches. 

Die Santa Caſa beſitzt außerdem noch andere Kranken⸗ 
häuſer, ſpeciell für anſteckende Krankheiten, permanente Bu⸗ 

reaus für ärztliche Conſultationen (in einen derſelben er⸗ 

ſchienen im Jahr 1872 mehr als 7,000 Kranke), ein 

Findelhaus, ein Waiſenhaus für 135 Mädchen und das 
Aſil von St. Thereſa zur Aufnahme hülfloſer junger Mäd⸗ 
chen. Im verfloſſenen Jahr beliefen ſich die Einnahmen dieſer 
Anſtalt auf 1,772 Eontos (beinahe 1,200,000 Thaler); 
und die Ausgaben auf 1,605 Contos (beinahe 1.100,000 

Thaler); ihr Stifftungs Vermögen beläuft ſich auf 17,000 

Contos (über 11.000,000 Thaler). 

In vielen Provinzial Hauptſtädten beſtehen ähnliche An⸗ 
ſtalten unter denſelben Namen Santa Caſa da Miſeri⸗ 

cordia, in deren Krankenhäuſern Arme aufgenommen und 

ſorgfältig behandelt werden. 

Wohlthätige und philantropiſche Geſellſchaften. 

Dieſelben ſind ſehr zahlreich und beweiſen den mildthä⸗ 
tigen Sinn des Braſilianiſchen Volkes. Einige ſind von 
Fremden verſchiedener Nationalität gegründet; ſo beſtehen 

in Rio de Janeiro Hülfsvereine unter den Engländern, 
Deutſchen, Franzoſen, Belgiern, Italienern, Portugieſen, 
Spaniern und Schweizern. 

Unter den Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften verdienen Er⸗ 

U 
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wähnung die geiftlichen Brüderſchaften von S. Francisco 
da Penitencia, N. S. do Monte do Carmo, Minimos de 

S. Francisco de Paula, i und Santa Cruz dos 

Militares. 

Spar⸗ und Penſions⸗Kaſſen. 

Es beſtehen in Rio de Janeiro deren drei: 

1) Die Allgemeine Spar⸗ und Penſions⸗Kaſſe für 

Staatsdiener, zu welcher alle Perſonen beiderlei Ge⸗ 

ſchlechts, welche vom Staate Gehalt beziehen, zuge⸗ | 
laffen werden. Sie beſitzt ein Vermögen von 3,300 

Eontos in Staatsſchuldſcheinen und genießt einen 

Beitrag aus der Staatskaſſe; 5 

2) Die Allgemeine Spar⸗ und Penſions⸗Kaſſe, mit 

einem Stammvermögen, von mehr als 6,000 Contos, 

ebenfalls in Staatspapieren; 

3) Die Marine Penſions⸗Kaſſe zur Unterſtützung der 

Familien von Marineofficieren, welche denſelben nach 

dem Tode des Familienhauptes die Hälfte von deſſen 

Gehalt fortbezahlt. 

Bei dem Landheere iſt eine derartige Anſtalt überflüſſig, 
weil die Wittwen, ledigen Töchtern und unmündigen Söhne 
den Halbſold beziehen, auf welchen ihre Männer und Väter 

Anſpruch haben, wenn ſie dem Geſetze gemäß in Ruheſtandt 
verſetzt werden. 

Als Belohnung hervorragender Verdienſte können den⸗ 
ſelben noch weitere Staatspenſionen ertheilt werden. 



Zuchthäuſer. 

Die wichtigſten ſind das der Haupſtadt, und die von 

Bahia, S. Paulo und Pernambuco; erſteres iſt nach dem 
Syſtem von Auburn eingerichtet, aber noch nicht vollſtän⸗ 
dig ausgebaut. 

Straßen⸗Beleuchtung. 

Die Hauptſtadt Rio de Janeiro iſt mit Gaß beleuchtet; 
die Zahl der Gaßflammen beläuft ſich auf 5,205. In vie⸗ 
len anderen bedeutenden Städten des Reichs iſt dieſelbe eben⸗ 

falls ſeit kurzen eingeführt. 

Municipium der Reichs⸗Hauptſtadt. 

Daſſelbe hat eine beſondere Verwaltungs⸗Organiſation. 

Die Verwaltungszweige welche in den Provinzen den 
Provinzial⸗Verſammlungen und Präſidenten übertragen 
ſind, ſtehen in der Hauptſtadt dem Reichstage und der 

Reichs⸗Regierung zu, welcher der Stadtrath (Camara Mu⸗ 
nicipal) unmittelbar untergeordnet iſt. 

Die Einnahme der Stadtkaſſe belief ſich 1872 auf 900 
und die Ausgaben auf 874 Contos. 

Die Stadt S. Sebaſtiao do Rio de 1 liegt auf 
der Weſtſeite der Bai von Nictheroy unter 22° 53˙ 51 

S. B. und 0° 0’ 56” O. L., von den Meridian des Ob⸗ 

ſervatoriums von Rio de Janeiro oder 43° 8˙ 30 W. von 
Greenwich. 
Faſt alle Straßen ſind mit Würfeln gepflaſtert und 

einige mit Bäume bepflanzt; mehrere Pferde⸗Eiſenbahnen 
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Zum Weichbilde der Stadt gehören 7, und zum ganzen 

Municipium 33 Inſeln, die ganz kleinen ungerechnet. Sein 
Flächeninhalt beträgt 32 [I] Leguas, oder 1,394 ◻ Klm. 
Die Stadt enthält 11 Pfarreien und Pfarr⸗Kirchen, und 
69 Filial⸗Kirchen und Kapellen. Das Municipium ent⸗ 

hält außerdem noch 8 Pfarreien und Pfarrkirchen. 
Es beſtehen 7 Klöſter, 6 Laienorden, über 100 religiöſe 

Brüderſchaften, viele Andachts⸗Stifftungen und zwei Bet⸗ 
häuſer, eins für den Engliſch⸗Episcopalen Cultus, das 
andere für die Deutſch⸗Evangeliſche Gemeinde. 

Für die Polizeiverwaltung beſtehen drei Delegationen, 22 

Unterdelegationen und 25 Friedensgerichts⸗Bezirke. 
Die Stadt enthält 22,523 ſteuerbare, 622 ſteuerfreie 

Privat⸗ und 82 dem Staat zugehörige Gebäude. 
Man zählt 302 Hauptſtraßen, 76 größere und 45 klei⸗ 

nere Querſtraßen, 33 kleinere und 22 größere Plätze, 18 

Steigen und 8,943 Geſchäftshäuſer. 
Rio de Janeiro iſt der wichtigſte Handelsplatz Südame⸗ 

rikas und wird in Nordamerika blos von New⸗York über⸗ 
troffen; der durchſchnittliche Betrag des auswärtigen 

Handels, Ein⸗ und Ausfuhr, ſtieg in den letzten ſchon 

liquidirten Zolljahre auf 181,829 Contos de Reis, ungefähr 

120 Millionen Thaler. 
Dieſer Verkehr wurde durch 4,307 ein und ausgelaufene 

Schiffe mit 2,474,234 Tonnen Gehalt vermittelt; der 
Umſatz mit dem Innern des Reiches beläuft ſich außerdem 
noch auf mehr als 20,000 Contos jährlich. Durch ſeine 
Lage, faſt im Mittelpuncte der Oſt⸗Küſte Südamerikas, 

iſt der Hafen von Rio de Janeiro der natürliche Stapelplatz 
des Europäiſchen und Nordamerikaniſchen e mit 

Aſien und dem Stillen Meer. 
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und mehr als 2,000 Miethwagen und Omnibus erleichtern 

den Perſonen⸗ und ebenfo viele andere Gefährte den Waaren⸗ 
Verkehr innerhalb der Stadt. Gute Landſtraßen führen zu 
dem Tijuca⸗Gebirge und den großen, daſſelbe bedeckenden 
Staatswaldungen welche unter guter Forſtpflege trefflich 
gedeihen. 

Mehrere Waſſerleitungen, deren Ableitungs⸗ und Verthei⸗ 
lungs⸗Röhren im Ganzen über 360 Klm. lang ſind, ver⸗ 
ſehen die Stadt und liefern im Durchſchnitt 70 Liter 
Waſſer täglich für jeden Einwohner. 

Großartige Waſſerwerke für eine noch viel zahlreichere 
Bevölkerung ſind in Ausſicht genommen. Abzugs⸗Kanäle, 
nach dem beſten Syſtem eingerichtet, wurden von der 

Geſellſchaft City⸗Improvements erbaut und unter⸗ 
halten. 

Der Hafen wird durch mehrere vohlbewaffnete Forts und 
Batterien vertheidigt, von welchen einige mit Kaſematen 

verſehen ſind. 

Er wird von zahlreichen Dampf- und Segelſchiffen aller 

Größen durchſchifft. 

Induſtrie⸗Ausſtellungen. 

Es fanden deren bis jetzt in der Hauptſtadt 3 ſtatt: die 
erſte wurde am 2ten December 1861, die zweite am 19ten 
October 1866, und die dritte am 1ſten Januar 1873 er⸗ 
öffnet. 

In einigen Provinzen und Ortſchaften kamen locale Aus. 
ſtellungen zu Stande, und in den Staats⸗Kolonien finden 
alle Jahre ſolche Arbeits⸗ und Induſtriefeſte ſtatt. 

10 
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